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Moskan: „„Wir müſſen aus
halten, toſte es, was es wolle!“

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm. 16. Nov. Die Sow

ets geben im Zuſammenhang mit dem ver
chärſten deutſchen Druck bei Tichwin die
Abſchneidung der wichtigen Eiſenbahnlinie
Leningrad Wologda zu. Damit iſt auch
nach ſowjetiſchem Eingeſtändnis eine der
letzten Adern, die das Gebiet um den
Ladogaſee noch mit der Umwelt verbinden,
beſeitigt. Sowjetiſche und engliſche Berichte
verzeichnen ferner heftige Kämpfe auf der
Krim. Die Engländer bequemen ſich jetzt
dazn, ihrerſeits die Beſchießung Sewaſtopols
und die ernſte Lage bei Kertſch einzuräumen.
Eine Londoner United-Preß- Meldung gibt
Nachrichten wieder, wonach die Sowjets im
Begriff ſeien, ihre Truppen von der Krim
nach dem kankaſiſchen Feſtland zu „evakn
jeren“ Der Moskauer Rundſunk erklärte
„Wir müſſen Zeit gewinnen. Wir müſſen
aushalten, koſte es, was es wolle.“

Angriff ſtarker Luftverbände
Berlin, 16. Nov. Starke Verbände der
deutſchen Luftwaffe griffen im Laufe des
geſtrigen Tages wichtige Verkehrsziele, wie
Bahnhöfe, Gleisanlagen, Züge und Brücken
der Sowtiets, ſowie Nachſchubwege der Bol
ſchewiſten und Jnduſtrieanlagen nachhaltig
mit veobachteter Wirkung an. Jnſonderheit
wurden Moskau, Leningrad und Puſchkino
davon betroffen. Ferner wurde der Schienen
weg auf den wichtigſten Nachſchublinien
wiederum an vielen Stellen durch Volltreffer
unterbrochen. Bei den Operationen der
Luftwaffe auf der Krim wurden in der
Straße von Kertſch ein Kanvnenbovt und
ein Handelsſchiff von 2000 BRT, vor Sewa-
ſtopol ein Handelsſchiff von 3000 BRT ge
iroffen und ſtark beſchädigt.

Der Ring um Leningrad hält
Berlin, 16. Nov. Während die deutſchen

Truppen auf der Krim weiteren Boden
gewannen, hält der eiſerne Ring um
Leningrad allen Verſuchen der einge
ſchloſſenen Bolſchewiſten, ſich Entlaſtung zu
verſchaffen, ſtand. Auch der Einſatz von
Panzern und Flugzeugen zur Unterſtützung
der ſowjetiſchen Heereskräfte läßt die Sow
jets nicht zum geringſten Erfolg kommen.
Täglich verbluten ſich die immer wieder
vorgetriebenen Bolſchewiſten vor den ſtarken
deutſchen Stellungen und büßen Material
ein, das für die umklammerten Truppen
kaum noch zu erſetzen iſt. Auch am
15. November unternahmen die Sowfets
neue Angriffe gegen die Einſchließungs
front von Leningrad, die wiederum von
Panzern und Flugzeugen unterſtützt und
durch ſtarkes Artilleriefener vorbereitet
waren. Die Angriffe wurden unterſchwerſten blutigen Verluſten für die
Sowjet abgewieſen. Zum Teil wurden ſie
ſchon in der Entwicklung durch deutſche
Artillerie zerſchlagen und dabei den Bolſche
wiſten ſo ſchwere Verluſte zugefltat, daß ſie
ihren Angriff nicht fortſetzen konnten.

Gleichzeitig lagen die kriegs wichtigen
Anlagen der Stadt wieder im Feuer der
heftig ſchießenden deutſchen Artillerie Ber
ſorgungszentren und militäriſche Qvfekte
innerhalb des eiſern umſchloſſenen Ringes
erhielten ſchwere Granattreffer.

h

Japans Reichstag eröffnet
Tokio, 16. Nov. Der japanische Reichs

tag wurde am Sonntagvormittag mit der
vom Kaiſer verleſenen Thronrede eröffnet.
Die Sitzung war nach 15 Minuten beendet.

Feierliches lagksbegräbnis
für General Hunhiger

Vichy, 16. Nov. In Vichy fand in An
weſenheit des franzöſiſchen Stagtschefs Mar
ſchall Pétgin, der Mitglieder der franzöſi
chen Regierung ſowie von Vertretern der

franzöſiſchen Wehrmacht das feierliche
Staatsbegräbnis für den bei einem Flug
zeugunfall tödlich verunglückten Kriegs
miniſter General Huntziger und ſeiner mit
ihm ums Leben gekommenen ſechs Mit
arbeiter ſtatt.

An der Trauerfeier nahmen als Ver
kreker der Reichsregierung Botſchafter Abetz.
als Vertreter der deutſchen Wehrmacht der
Vorſitzende der Waffenſtillſtandskommiſſion,
Generak der Artillerie Voal teil. Ferner
waren die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps anweſend.
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Zehnfache Ueberlegenheit

der deutſchen Luftwaffe
2174 9ewjetflugzenge vom 1. Okt. bis 8. Nov. vernichtet

Berlin, 16. Noy Die deutſche Luftwaffe wird durch den Lſtenropäiſchen Winter
in ihrer Angriffskeaft keineswegs ein
geſchränkt. Was iſt nicht alles geſchrieben
und geſagt worden, um „feſtzuſtellen“ daß
der ſowjetiſche Winter von der deutſchen
Luftwaffe bei weitem nicht ſo gut ertragen
werden könne wie von den auf ihr Heimat
klima vorbereiteten Bolſchewiſten. Auf
dieſe Redensarten hat die Luftwaffe tagaus,
tagein die Antwort im Kampf erteilt. Sie
hat nicht nur bei Tag und Nacht Moskan,
Leningrad, die ſowjetiſchen Feldbefeſtigungen,
Truppenanſammlungen und rückwärtigen
Verbindungen mit größtem Erfolg bombar-
diert, ſondern auch die ſowjetiſchen Luft
ſtreitkräfte zuſammengeſchlagen, wo immer
ſie ihr begegneten. Nachdem der Führer
ſchon Anfang Oktober bekanntgeben konnte
daß über 15 000 Sowjetflugzenge vernichtet
worden ſeien, wartet der Wehrmachtbericht

jetzt wieder mit einer neuen ſtolzen Bilanz
im Kampf gegen die ſowjetiſchen Luftſtreit
kräfte auf. 2174 Sowjetflugzenge wurden
in der Zeit vom 1. Oktober bis 8. November
1941 vernichtet, und, was beſondere Auf
merkſamkeit verlangt, davon 1293 in Luft
kämpfen, 412 durch die Flak, während der
Reſt am Boden zerſtört wurde. Dieſem
Verluſt von 2174 Sowietflugzengen ſteht
der Verluſt von 183 eigenen Flugzeugen
gegenüber. Nachdem erſt kürzlich berichtet
werden konnte, daß die Briten vom 22. Juni
bis 31. Oktober am Kanal 820 Jagdflug-
zeuge verloren, während nur 77 deutſche
Jäger verlorengingen, ſtellt ſich auch nun
mehr an der Oſtfront heraus, daß die
deutſche Luftwaffe der ſowje-
tiſchen wie der britiſchen an de r
Kanalfront etwa zehnfach über
legen iſt.

Auch Flugzeugkräger „Argus“ beſchädigt
„Nalaya“ im Vorſchiff getroffen Schranbe außer Funklion

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 16. Nov. Der Ver

luſt der „Are Royal“ veſchäftigt die engliſche
Heffentlichkeit weiterhin ſehr ſtark, obwohl
die Regierung Churchill alles tut, um die
weitere Diskuſſion der letzten ſchweren Ver
luſte der engliſchen Flotte zu beenden. Zur
Beſchädigung des Schlachtſchiffes „Malagya“
und zu den Torpedotreffern auf weitere
engliſche Fahrzenge iſt von engliſcher Seite
noch nicht das mindeſte mitgeteilt worden.
Es liegen jedoch Meldungen aus verſchie
denen neutralen Quellen vor, wonach das
Schlachtſchiff „Malaya“ mit Schaden im Vor
ſchiff in Gibraltar eingelaufen iſt. Außer
dem ſei eine Schraube des Schlachtſchiffs
während des Kampfes außer Funktion ge
ſetzt worden. Auch der Flugzeugträger
„Argus“ habe Schäden. Eine weitere An
zahl kleinerer engliſcher CEinheiten ſei eben
falls mit deutlichen Kampfesſpuren in
Gibraltar angelangt.Ergänzend verlautet, daß die „Malaya“
von einem Torpedo getroffen wurde, als ſich
der Flugzeugträger „Arc Royal“ bereits in
ſinkenden Zuſtand befand. Die Torpe-
dierung erfolgte, obwohl die engliſchen
Schiffe ein weites Gebiet mit Waſſerbomben
bewarfen. Dieſes britiſche Schlachtſchiff, das
der ſogenannten Malaya-Klaſſe ſeinen
Namen gab, wurde von den Briten als eine
beſonders geglückte Konſtruktion bezeichnet.

Es wurde der britiſchen Marine von den
malayiſchen Staaten zum Geſchenk gemacht.
Die „Malaya“ lief im März 1915 vom Sta
pel und wurde dann 1925 und 1926 um
gebaut. Das Schlachtſchiff hat eine Waſſer
verdrängung von 31 100 Tonnen, eine Ge
ſchwindigkeit von 25 Knoten und eine Be
ſatzung von 1120 Mann an Bord. Sie iſt
beſtückt mit acht Geſchützen von 88 Zenti
meter Kaliber, zwölf Geſchützen von 15,2
Zentimeter und acht Luftabwehrgeſchützen
von 10,2 Zentimeter Kaliber.

Neben dem beſchädigten Schlachtſchiff
„Malaya“ iſt ein anderer Flugzeugträger
vor Anker gegangen, der anſcheinend
ſchleunigſt aus dem Atlantik zur Verſtärkung
des ſchwer mitgenommenen Mittelmeer
geſchwaders entſandt worden iſt.

In ſchwediſchen Betrachtungen zu den
neuen ſchweren engliſchen Verluſten im
Mittelmeer wird daran erinnert, daß die
„Malaya“ ſchon im Frühjahr durch ein ita
kieniſches UBoot einen Torpedotreffer er
hielt. Das Schlachtſchiff wurde dann in den
S repariert. Während dieſer Zeit wurde
es von dem Schlachtſchiff „Nelſon“ abgelöſt,
das jedoch ſeinerſeits vor einigen Wochen
von einem Torpedo getroffen wurde. Darauf
wurde die „Malaya' ſchleunigſt wieder auf
ihren Poſten zurückgeſchickt.

Unerhörke Forderung eines U5A- Generals
Braſilien wehrk ſich gegen Kooſevelks Verſuch einer Ankerjochung südamerikas

Madrid, 16. Nov. Die Madrider Zeitung
„Ya? berichtet aus Buenos Aires, daß der
dem braſilianiſchen Kriegsminiſterium zu
geteilte USA- General Lehmann W. Miller
ſeinen Rücktritt eingereicht habe. Der Grund
zu dieſer Demiſſion, zu der die braſilianiſche
Regierung unverzüglich ihre Zuſtimmung
erteilte ſoll eine außerordentlich heftige
Auseinanderſetzung über die Frage nord
amerikaniſcher Stützpunkte in Braſilien ge
weſen ſein.General Lehmann W. Miller hatte in
letzter Zeit ſeine beratenden Funktionen im
braſilianiſchen Kriegsminiſterium immer
mehr zu Forderungen mißbraucht. die er
in direktem Auftrage Rooſevelts und des
nord amerikaniſchen Generalſtabes an lei
tende Perſönlichkeiten der braſilianiſchen
Regierung ſtellte. Er verlangte u. a. die
Benutzung einer ganzen Reihe nordbraſi
(taniſcher Häfen als Stützpunkte für die
Marine der USA, die Anlage großer De
pots für Verpflegung Betriebsſtoff und
Munition ſowie die Erſtellung von Repa
raturwerkſtätten. Damit nicht genug. for
derte Lehmann W. Miller. daß dieſe An
lagen mit amerikaniſchem Militärperſonal

beſetzt werden ſollten. Für dieſes verlangte
er exterritorigle Rechte in der gleichen
Weiſe, wie ſie die nordamerikaniſchen
Marinetruppen in China genießen.

Alle dieſe Wünſche brachte General Miller
in überaus anmaßender Form zum Aus-
druck. Er ließ durchblicken, daß eine Ver
weigerung dieſer Konzeſſionen die Landung
nord amerikaniſcher Truppen an den ge
wünſchten Stützpunkten zur Folge haben
könne. Der arterikaniſche General trieb
ſein unverſchämtes Gebaren auf den Höhe
punkt, als er in dieſem Zuſammenhang die
Abberufung einer ganzen Reihe den Nord
amerikanern unliebſamen Regierungsmit-
glieder verlangte. Die Betreffenden ſollen
ſich Lehmann W. Millers beſonderen Un
willen auch dadurch zugezogen haben, daß
ſie die Annahme von Schecks über mehrere
Millionen Dollar als Ehrenbeleidigung
zurückwieſen.

Das Auftreten des Generals Lehmann
W. Miller iſt gegenwärtig das Stadtgeſpräch
von Rio Man bezeichnet es als einen der
größten Skandale. die ſich femals in der
Geſchichte der modernen Diplomatie er
eignet haben.

S

Montfag, den 17. Novenber 1241

Rach der Verſenkung
der ,Arc Royal“

Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 16. Nov. Für die Mittel
meerwelt bedeutet die Verſenkung der „Are
Royal“ viel mehr noch als die für die See
kriegführung an ſich ſchon bedeutſame Tat
fache des Verluſtes eines der wertvollſten
britiſchen Kriegsſchiffe. Im mittelländiſchen
Raum iſt auch heute noch die engliſche Flotte
trotz der furchtbaren Schläge, die ſie ſchon
erhielt, ein Träger des Preſtiges Englands,
das aus einer ſehr lange dauernden Tra
dition refultiert.

Dementſprechend deutet auch die Mittel
meerwelt den Verluſt der „Are Royal“ als
einen direkten Preſtigeverluſt Englands, zu
mal dieſe Aktion in nächſter Nähe der engliſchen Zwingburg Gibraltar durchgeführt
wurde. Darüber hinaus aber hat England
in den letzten Monaten keine Mühe geſcheut,
im Mittelmeergebiet vorzutäuſchen, daß die
engliſche Flotte das Mittelmeer beherrſche.
Dieſe Fiktion, für die in London zumal
nach dem Angriff auf einen italieniſchen Ge
leitzug im Zentralmittelmeer am 9. No
vember die Trommel gerührt wurde, brach
nun durch die Verſenkung der „Are Roval“
und die ſchwere Beſchädigung der „Malaya“
erneut zuſammen. Eine Beſtätigung dafür
bieten die jetzt von allen Teilen des Mittel
meergebietes einlaufenden Meldungen die
gleichmäßig den außerordentlichen Eindruck
auf die Bevölkerung dieſes Raumes regi
ſtrieren.

Nirgends ſchlechter aber als im Mittel
meerraum und im Nahen Oſten kann Eng
land derartige Preſtigeeinbußen ertragen.
Die Haltung der mohammedaniſchen Welt
gegenüber England iſt zwar nicht einheit
lich, birgt jedoch für England eine Fülle von
Gefahren, von denen die Achſenmächte in
keiner Weiſe belaſtet ſind. Die neueſten
Vorgänge im Jrak, die Erklärung des ge
ſamten Grenzdiſtrikts zwiſchen dem Jrak
und Jran als Kriegsgebiet, die Verhaftung
zahlreicher Bagdader Polizeibeamter wegen
englandfeindlicher- Betätigung, die Abtrans-
portierung von faſt 1500 nationalen Arabern
in das Konzentrationslager bei Basra, ſo
wie vor allem die fortwährenden Ueberfälle
durch arabiſche Aufſtändiſche auf engliſche
Truppenzüge nach dem Jran, deuten die
Grundhaltung aller nationaliſtiſchen arabi
ſchen Kreiſe als erbittert englandfeindlich
an. Das Arabertum Meſopotamiens war
ſchon im Weltkrieg in der nationalen arabi
ſchen Verteidigung, damals gegen die Tür-
ken, federführend und hat dieſe Poſition auch
nicht durch das Wahabitenreich eingebüßt,
deſſen Politik gegenüber England von vielen
Arabern als „zu vorſichtig“ angeſprochen
wird.

In dieſem Sinne findet in Rom die
Meldung von der Thronrede König Faruks
in der ägyptiſchen Kammer Beachtung. Sie
enthält den Hinweis auf nativnal ägyp
tiſche Streitkräfte, obwohl die engliſchen
Beſatzungsbehörden ſeit Jahr und Tag dieſem
ägyptiſchen Heer mißtrattiſch gegenüber
ſtanden und die Zwiſchenfälle zwiſchen ägyp
kiſchen und engliſchen Offizieren bekannt
ſind. Die Tatſache allein, daß der engliſcheSchatzkanzler plötzlich dem ägyptiſchen Volk
eine Million Pfund Sterling ſchenkte, zeugt
nicht davon, daß man in London Aegyptens
ſehr ſicher iſt. England hat noch nie Pfunde
verſchenkt, wenn es meinte, durch Brutali-
tät oder Jntrigen das Ziel ohne Belaſtung
des engliſchen Steuerzahlers zu erreichen.
Für die ſyſtematiſche Ausbeutung Aegyptens
durch die Londoner Plutokraten, die immer
währenden Wirtſchaftskriſen, die Hungers
nöte und die Beſetzung mit engliſchen
Truppen, die Morde des Jntelligence Ser-
vice an zwei ägyptiſchen Miniſtern die
Einkerkerung hervorragender ägyptiſcher
Offiziere und Politiker, die Jagd auf frei
heitsliebende nationale Aegnpter, ſcheint
allerdings die Summe von einer Million
Pfund nicht gerade übermößig zu ſein. Die
Frage, ob dieſes Geld imſtande ſein wird,
die englandfeindliche Stimmung in Aeanv
ten zu bekämpfen, wird in Rom glatt mit
„Nein“ beantwortet.

Wie die britiſchen Schwierigkeiten aus
ſehen, hat gerade fetzt niemand anders als
der ſtellvertretende Kommandierende der
auſtraliſchen Truppen im Nahen Oſten,
General Blamey, in ſeiner Rede in Sidney
geſchildert. Danach hatte England genügend
Geſchütze nur gingen über die Hälfte auf
Meertransporten verloren. Der nicht demo
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Anerbekene Einmiſchung Rexikos
zurückgewieſen

Berlin, 16. Nov. Die mexikaniſche
Geſandtſchaft in Berlin hat letzthin dem
Auswärtigen Amt Mitteilungen ihrer Re
gierung zugehen laſſen, die ſich auf die
Frage der Repreſſalien wegen der Ermor
dung von zwei deutſchen Wehrmachtange
hörigen durch volſchewiſtiſche Agenten in
Frankreich bezogen. Das Auswärtige Amt
hat der Geſandtſchaft daraufhin mitteilen
laſſen, daß es nicht gewillt iſt, mündliche
oder ſchriftliche Erklärungen dritter Staaten
zu dieſer Frage entgegenzunehmen.

kratiſch behafteten Welt iſt dieſer Stand der
Dinge ſeit langem kein Geheimnis. Wohl
aber der Maſſe der Engländer und Auſtra
lier, an die ſich Blamey wendet und die
nicht ſchlecht ſtaunten, als in voller Oeffent
lichkeit der Kommandeur ihrer Truppen
Churchill mit ſeinen Berichten über die
Seekriegführung ſchonungslos Lügen ſtrafte.
Der Chronik halber ſei noch angeführt, daß
dies das fünfte Dementi gegen den Lon
doner Premier im Ablauf einer Woche
durch engliſche Plutokraten oder Preſſe
organe iſt, zu deren einziger Entſchuldigung
geſagt werden muß, daß ſchließlich kein
Menſch, ſelbſt nicht die „Times“, auf die
Dauer wiſſen kann, was Churchill neuer-
dings zu lügen beabſichtigt.

wieder drei vrſten abgeſchoſſen

Bexlin, 16. Nov. Bei britiſchen Einflug
verſuchen am Kanal ſchoß die deutſche Flak
artillerie im Laufe des geſtrigen Nach
mittags drei Jagöflugzeuge vom Muſter
Spitfire ab.

Rikterkreuz für Nachtaufklärer
Berlin, 16. Nov. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Ober
leutnant Krü e Beobachter in einer
Aufklärungsſtaffel.Sberennn Wir Krüger, am 23. Mai 1916

in Altona Elbe) geboren, hat als Bevbachter in
einer Aufklärungsſtaffel bei kühn durchgeführten
Tag und Nachteinſätzen hervorragende Leiſtungen
vollbracht und vor allem in der Nachtaufklärung
bahnbrechende Erfolge erzielt. Trotz ſtärkſten Ab
wehrfeuers hat er oft im Tiefflug die befohlenen
Erkundungen durchgeführt. Sein perſönlicher
Schneid, verbunden mit überragendem Können, hat
zu Aufklärungsergebniſſen geführt, die für die
Unterſtützung des Heeres von weittragender Be
deutung waren.

Churchill dankt ſeinen Juden
Bern, 16. Nov. Churchill hat an das

„Jewiſh Chronicle“ zu deſſen hundertjähri
gem Beſtehen ein Glückwunſchtelegramm
gerichtet, in dem es heißt: „Der Jude hat
den erſten Anſturm auf die Freiheits
zitadelle der Menſchenwürde aushalten
müſſen. Er trug und trägt noch immer
die ſchier unerträgliche Laſt und hat weder
ſeinen Geiſt unterdrücken laſſen noch ſeinen
Widerſtandswillen verloren. Der Beitrag
der Juden zum Kampf wird nicht vergeſſen
werden.“

So hohl und pyhraſenreich dieſe übliche
Liebeserkklärung Churchills an ſeine jüdi
ſchen Freunde auch wieder iſt, in einem hat
er recht: der Beitrag der Juden zu dieſem
Kriege wird nicht vergeſſen. Nie wird die
Welt es vergeſſen, daß letzten Endes Juda
der Drahtzieher iſt, der Verblendete und
Gewiſſenloſe in dieſes Verbrechen gegen
eine geſunde Weltorönung treibt. An der
Abrechnung mit dieſem ewigen Feind wer
den auch die ſchönen Worte Churchills
nichts ändern.

Fort der Feſtung Sewaſtopol genommen
Bombenvollkreffer in brikiſches Hochofenwerk

Aus dem Führerhauptquartier, 16. Nov. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Beim Angriff auf Sewaſtopol nahmen deutſche
Truppen ein ſtark ausgebautes und zäh verteidigtes
Fort. Die Luftwaffe unterſtützte die Kämpfe um
Sewaſtopol und Kertſch durch Angriffe auf Be
feſtigungsanlagen, Schiffe und Hafeneinrichtungen.
Ein ſowjetiſches Kanvnenboot und zwei Truppen
transporter erhielten Bombentreffer. Jm Kampf
raum um Tichwin wurden allein durch zwei Piv-
nierkompanien 113 Kampfſtände genommen.

Jm Seegebiet um England verſenkte die Luft
waffe bei den Far-Oers und vwärts Peterhead
zwei feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 7000
BRT. Zwei weitere große Schiffe wurden durch
Bombenwurf ſchwer beſchädigt. Kampfflugzeuge er
zielten bei Tage Bombenvolltreffer ſchweren Ka
libers in einem Hochofenwerk bei Middlesborough.
Luftangriffe richteten ſich in der letzten Nacht ferner
gegen Hafenanlagen an der Oſt und Südweſtküſte
der Jnſel.

ſchwachen

e

Bei einem Nachtgefecht deutſcher Vorpoſtenſtreit
kräfte mit britiſchen Schnellbooten im Kanal wurde
ein feindliches Schnellboot verſenkt. Die Verſenkung
eines zweiten Bootes iſt wahrſcheinlich. Die eige
nen Streitkräfte hatten keine Verluſte

Jn Nordafrika wurden Bunkerſtellungen bei
Tyobruk und ein britiſcher Flugſtützpunkt in der Oaſe
Gigarabub von dentſchen Kampfflugzeugen erfolgreich
bombardiert.

Der Feind unternahm in der letzten Nacht mit
Kräften wirkungsloſe Luftangriffe im

nordweſtdeutſchen Küſtengebiet. Ein britiſcher Bom
ber wurde abgeſchoſſen.

Jn den letzten Wochen errang die deutſche Luft
waffe weitere große Erfolge im Kampf gegen die
ſowjetiſchen Luftſtreitkräfte. Jn der Zeit vom
1. Oktober bis 8. November verloren die Sowjets
insgeſamt 2174 Flugzeuge. Hiervon wurden 1293
in Luftkämpfen, 412 durch Flakabwehr abgeſchofſen;
der Reſt am Boden zerſtört. In der gleichen Zeit
r an der Oſtfront 183 eigene Flugzeuge ver
oren.

Die Erfolge in der vergangenen Woche
Troß winkerlicher Wikkerung

Berlin, 16. Nov. Die Kämpfe der abge
laufenen Woche vom 9. bis 16. November
haben der deutſchen Wehrmacht eine Reihe
beachtlicher Erfolge gebracht.

Verbände des Heeres ſind in den voraus
gehenden Wochen nach dem Durchbruch durch
die Befeſtigungen der Landenge den fliehen
den Sowjets bis in das Jaila-Gebirge am
Südrand der Krim nachgeſtoßen, und die
Sowjets hatten ſich ſchließlich an zwei Ver
ſchiffungsplätzen geſammelt, in der Hoff
nung, von hier aus zu Schiff entkommen zu
können. Die deutſche Luftwaffe hat ihnen
Hurch ſtändige Bombenangriffe auf die Sow
jetkriegsſchiffe und Transporter ſowie
Truppenanſammlungen die Verladung
außerordentlich verluſtreich, wenn nicht un
möglich gemacht. Deutſche und rumäniſche
Druppen führten gleichzeitig zu Lande die
Aßſehnürung von Seme und Kertſch
ſowie die Verengung des den Sowjets hier
noch zur Verfügung ſtehenden Raumes
immer weiter durch. Sie ervberten jetzt ein
ſtark ausgebautes und zäh verteidigtes Fort
der Feſtung Sewaſtopol.

Auch in Richtung Kertſch wurden ſie un
aufhaltſam verfolgt. Die Infanterie kämpfte
ſich bis in die Straßen von Kertſch
vor und ringt hier jetzt den letzten Wider
ſtand der Bolſchewiſten nieder.

Ebenſo erzwangen deutſche und italie
niſche Truppen im Donezbecken trotz
ungünſtiger Witterung und ſchlechter Wege
die Einnahme weiterer Jnduſtrieorte.

Die gleiche Kampftätigkeit vollzog ſich im
mittleren Frontabſchunitt, wo am 10. und 11.
November deutſche Infanterie und Panzer
die 29. ſowfetiſche Kavalleriediviſion ver
nichteten und drei ſowfetiſche Schützendivi
ſionen angeſchlagen zum Rückzug zwangen.
Eine andere deutſche Jnfanteriediviſton
warf am ſelben 10. November in einem an
deren Kampfabſchnitt ebenfalls die ihr
gegenüberſtehenden Sowjets aus ihren Ort
ſchaften heraus und nahm 1000 Bolſche
wiken gefangen. Trotz des Winterwetters
wurde der Angriffsſturm der deutſchen Jn
fanteries nicht verlangſamt.

Dieſes weitere Vordringen trotzwinterlicher Witterung undſchwierigſter Wegeverhältniſſe wurde wäh-
rend der letzten Woche im Nord
abſchnitt der Front beſonders ſichtbar.
Der breite Wolchow-Fluß, der den Jlmen
ſee mit dem Ladogaſee verbindet, wurde
überraſchend überſchritten. Es gelang, die

im Often weiler vorwärks

Bolſchewiſten in tagelangen ſchweren
Kämpfen auf Tichwin zurückzuwerfen und
Dich win ſelbſt nach Räumung zahlreicher
Minen und ſonſtiger Sperren in der Nacht
vom 8. zum 9. November durch ein Bataillon
eines Schützenregiments zu erobern. Der
Armeekommandeur der 4. Sowjetarmee
konnte nur im Dunkel der Nacht ent
kommen. Sein Stabsquartier fiel aber un
verſehrt in deutſche Hand. Mehr als 20 000
Gefangene waren hier ſeit dem 16. Oktober
gemacht worden.

Der Fall von Tichwin hat ſeine Rück
wirkung auf Leningrad. Tägliche
Ausbruchsverſuche, die nur ſchwerſte blutige
Verluſte und Vernichtung zahlreicher ſchwerer
Panzer für die Sowjets brachten, beweiſen
die Verzweiflung der Beſatzung von Lenin
grad, deſſen kriegswichtige Anlagen unter
dem Feuer der ſchweren Heeresartillerie
und unter dem Bombenhagel der deutſchen
Luftwaffe liegen.

Auch die Kampfkraft der deutſchen Luft
waffe erlitt an der Oſtfront keinerlei Ein
buße durch den Winter. Die deutſchen
Kampfflugzeuge griffen nicht nur in den
Erdkampf des deutſchen Heeres überall
wirkungsvoll ein, ſie zerſtörten nicht nur die
rückwärtigen Verbindungen der ſowfjetiſchen
Truppen nachhaltig durch die Unterbrechung
der Eiſenbahnſtrecken und die Vernichtung
von rund 9000 Eiſenbahnwagen, ſondern ver
hinderten auch den Abtransport der ge
ſchlagenen Sowjets von der Krim durch die
Verſenkung und Beſchädigung einer Reihe
von Kriegsſchiffen und Trausportern. Jhre
Ueberlegenheit trat beſonders im Kampf mit
der ſowjetiſchen Luftwaffe in Erſcheinung:
in der Zeit vom 1. Oktober bis 8. Novem
ber wurden, wie bereits gemeldet, 2174
Sowfetflugzeuge abgeſchoſſen, davon 1293 in
Luftkämpfen, während nur 183 deutſche
Flugzeuge im gleichen Zeitraum verloren
gingen.

Die gleiche Ueberlegenheit hatte ſich auch
gegenüber der britiſchen Luftwaffe wieder
gezeigt. Die Briten verloren vom 5. bis
15. November allein 129 Flugzeuge, denen
nur ſechs deutſche Flugzeugverluſte gegen
überſtehen

Die deutſche Kriegsmarine konnte die
Berichtswoche mit der Meldung von der
Verſenkung des Flugzeugträgers „Are
Royal“ und der ſchweren Beſchädigung des
Schlachtſchiffes, „Malaya“ durch deutſche
U-Boote abſchließen.

Zeichnung: Vog
„Goddam, der sinkt ja rascher, als ich

pumpen kann!“

Der italieniſche Wehrmachlbericht
Rom, 16. Nov. Der italieniſche Wehrwincht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt Jn
Sizilien erhöhten ſich die durch den engliſchen Luft
angriff in der Nacht zum 15. verurſachten Verluſte
auf 21 Tote und 29 Verletzte. An der Küſte wurde
die aus drei Unteroffizieren beſtehende Beſatzung
eines über dem Meer abgeſchoſſenen Flugzeuges
gefangen genommen.

Jn Nordafrika Artillerietätigkeit an ver Tobruk-
Front. Der Feind führte Luftangriffe auf Benghaſi
und Derna durch. Es entſtand einiger Schaden und
es gab einige Tote und Verletzte unter der grabi
ſchen Bevölkerung.

Jn Oſtafrika brachen die heftigen Angriffe des
Feindes gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen an
der Gondar-Front zuſammen. Vor den hartnäckig
verteidigten Stellungen ließ der Feind Hunderte
von Toten zurück.

Jn Afrika griffen deutſche Bomber den Flug
platz von Giarabub an, wo am Boden drei mehr
motvrige Flugzeuge vernichtet wurden. Jagdflug
zeuge ſchoſſen im Kampf vier feindliche Flugzeuge
ab. Zwei unſerer Flugzeuge kehrten nicht zu ihren
Stützpunkten zurück.

Jm öſtlichen Mittelmeer wurden zwei feindliche
Dampfer von unſeren bewaffneten Aufklärungs
flugzeugen mit Bomben getroffen und verſenkt.
Jm mittleren Mittelmeer ſchoſſen unſere auf einem
Aufklärungsflug befindlichen Jagdflugzeuge zwei
Flugzeuge vom WellingtonTyp ab. Jm weſtlichen
Mittelmeer griff ein unter dem Befehl von Flug
zeugführer Majvr Arduino Buri ſtehendes Tor
pedoflugzeug einen feindlichen voll beladenen
10000-BRT.- Dampfer an und verſenkte
ihn.

r

Am 15. November griff ein
Verband deutſcher Kampfflugzeuge unter dem
Schutze von Jagdflugzeugen und Zerſtörern den
britiſchen Flugplatz bei der Oaſe Giarabub an.
Sämtliche Bomben lagen in den befohlenen Zielen,
und heftige Exploſionen konnten beobachtet werden.
Dieſer Erfolg iſt um ſo höher zu bewerten, als
jeglicher Ausfall von Kriegsgerät auf dem 250 Kilo
meter Luftlinie vom Meer entfernten britiſchen
Wüſtenſtützpunkt und Flugplatz nur ſehr langſam
über die mehr als 300 Kilometer lange Sandpiſte
n den britiſchen Nachſchublagern erſetzt werden
ann.

Berlin, 16. Nov.
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1. Kapitel
Die Tochter des Kapitäns

Eberhard Werner lernte Karl Heinz
Enners zuerſt kennen, als er von der
Heidelberger Univerſität nach Hamburg
zurückkehrte und dem Turnverein Hanſa
als Mitglied beitrat. Er war ein langer,
ſchlanker. blauäugiger Junge, mit einer
weichen Stimme und den Manieren und
Bewegungen eines Gentleman. Eine gute
Erziehung daheim und die Univerſität hatten
ihm Schliff und Haltung gegeben, ſo daß er
von Vornehmheit nur ſo glitzerte. Seine
Anzüge waren Kunſtwerke des beſten Ham
burger Schneiders. Er war ſtets ſo ge
pflegt. als wenn er eben aus der Bade
wanne geſtiegen oder friſch raſiert vom
Friſeur gekommen wäre, mit täglich mani
kürten Fingernägeln und ſorgfältig ge
ſcheiteltem und gekämmtem Haar. Die Hoſen,
die er täglich wechſelte, hatten ſtets perfekte
Bügelfalten. Er war einer der wenigen
Männer in Hamburg, die auch im Sommer
Handſchuhe trugen.

Aber alle hatten ihn gern, denn er war
ſtets freundlich und zuvorkommend zu
jedermann, wenn auch mit vornehmer
Zurückhaltung, eine gern geſehene Figur
in der Geſellſchaft, beſonders Damengeſell
ſchaft aber ſonſt war er ſo unnütz wie
eine Lilie im Weizenfeld. Er arbeitete nur
drei Stunden täglich in dem Finanz- und
Exportgeſchäft ſeines Vaters, kam um zehn
verließ es um eins, und am Nachmittag
ſpielte er Tennis oder Golf, doch zu großer
Geſchicklichkeit brachte er es weder im Sport
noch im Spiel.

Dies dauerte ein Jahr. Sein Groß
vater war der Gründer und Generaldirektor

der Enners Company, eines hochangeſehen en
Bank, Export und Agentur-Hauſes, das
der alte Enners im Jahre 1830 ins Leben
gerufen hatte, als Hamburg noch eine
ſchnell wachſende, im Aufſtieg begriffene
Stadt war. Es war ein altmodiſchesPrivatbankhaus mit zahlreichen Intereſſen
in kaufmänniſchen und induſtriellen Unter
nehmungen, Bergwerken, Sägemühlen und
Schiffahrtslinien. Jn den letzten Jahren
war das Geſchäft infolge ſcharfer Konkur-
renz jüngerer Unternehmungen ſtark zurück
gegangen, zählte aber noch immer zu den
angeſehenſten und vertrauenswürdigſten
Häuſern der Hanſaſtadt, obwohl es mit den
neuen Entwicklungen nicht Schritt hielt.

Karl Heinz kam gerade zu dieſer Zeit
von der Univerſität zurück, und ſein Vater
ſetzte große Hoffnungen auf den Sohn. Doch
er wurde arg enttäuſcht. Karl zeigte keiner
lei Talente für den ſchwierigen Beruf eines
Finanzmannes, hatte ſo gut wie gar keine
Neigung für das Geſchäft und arbeitete
phlegmatiſch und mit Unluſt.

An einem kühlen Juni- Nachmittag des
Jahres 1904 kam der alte Enners in das
Büro des jungen Kriminal-Aſſiſtenten
Eberhard Werner in der Polizeidirektivn
und bat ihn, auf die Suche nach ſeinem Sohn
zu gehen und ihn entweder nach Hauſe
zurückzubringen, oder den Vater zu benach
richtigen, wenn er gefunden ſei.

Wilhelm Enners Senior machte einen
kranken, faſt lebensmüden Eindruck, als er
das Büro betrat und ſich in den Stuhl
neben den Schreibtiſch ſetzte. Das hagere
Geſicht war grau, ledern, voller Falten, die
Augen tiefliegend, wie im Fieber glänzend
der Rücken gebeugt. Er hatte eines fener
harten, langen Geſichter, mit Wangen wie
zwei Bretter, eine große Hakennaſe und
ein ſtarkes Kinn und einen großen Mund
ohne Lippen. Aus ſeinen Augen ſprachen
Energie, Rückſichtsloſigkeit, gerade Redlich-
keit, und ſeine Krankheit die man ihm

anſah vermochte nicht, dieſen Eindruck zu
ſchwächen.

„Karl iſt in der letzten Zeit in ſchlechte
Geſellſchaft geraten, einige Male iſt er be
trunken nach Hauſe gekommen, ſeit vier
zehn Tagen iſt er verſchwunden. Wollen
Ste ihn ſuchen? Von Jhrem Chef habe
ich mir die Einwilligung bereits geholt.“
Da die Gerichtsferien bevorſtanden, auch

die Verbrecher in Urlaub gegangen zu ſein
ſchienen und ſonſt nichts Wichtiges vorlag,
ſo ſagte Werner zu. e

Er fand ihn in Zoppot bei Danzig. Das
Finden war nicht ſchwer, das Nachhauſe
bringen aber nun, da iſt noch viel da
zwiſchen gekommen.

Zoppot war ein beliebter Badeort für
Berliner, die ſich zur Saiſon in dem be
rühmten Strandhotel ein Stelldichein gaben.
Die Saiſon war in vollem Gange, die Muſik
kapelle ſpielte auf der Terraſſe, Jachten
lagen in der Bucht, lange Reihen Badeſtühle
und bunte Badezelte zogen ſich längs des
Strandes hin, und Hunderte lebensluſtiger
Menſchen tummelten ſich in dem grün
ſchillernden Waſſer der Oſtſee und tauchten
unter die heranbrechenden Wellen, die auf
den weißen Sandſtrand rollten.

Der Name Karl Heinz Enners, Ham-
burg, war in dem Hotelregiſter eingetragen,
aber Karl ſelbſt war nicht zu finden, auch
nicht am Strand unter den Menſchen. An
ſtatt deſſen traf Werner im Garten unter
einer großen ſchattigen Kaſtanie den Chef
redakteur des Danziger Tageblattes, der
ihn geräuſchvoll begrüßte. Sie ſchlenderten
am Strand entlang, tauſchten Gedanken aus
und beobachteten die Schiffe, die im Hafen
lagen. Außer einigen kleinen Segelbooten
lag dort eine prachtvolle weiße Dampffacht
mit zwei Schornſteinen, daneben eine
ſchlanke Segeljacht, nicht weit davon einige
Barkaſſen, mehrere Lugger und Fiſcherboote,
und weiter draußen ein grün angeſtrichener
ZweimaſtSchonexr mit braunroten Segeln,
die ſchlapp am Maſt herabhingen. Schiffe

hatten von jeher eine beſonders ſtarke An
ziehungskraft auf Werner gehabt, und
Hartmann ſo hieß der Zeitungsmann
zeigte ebenſo ſtarkes Intereſſe für Schiffe
wie Werner ſelbſt.

Der Schoner gehört einem alten Segel
ſchiff-Kapitän, der es an Land nicht als
hält. Das Schiff ſoll hundert Jahre alt ſein,
der Schiffsrumpf hat zwölf Zoll dickes Holz
und iſt heute noch ſo geſund wie vor hun
dert Jahren. Der alte Brecht hat mit ihm
ſchon mehrere Reiſen um die Welt gemacht,
als er ſich das noch erlauben konnte. Jetzt
kann er ſich keine Matroſen mehr leiſten,
da er viel Geld verloren hat. Er liegt ſchon
ſeit einigen Monaten hier. Man ſagt, der
Alte ſei früher Pirat geweſen und habe auch
Sklavenhandel von Afrika nach den USA
und Weſtindien betrieben. Jetzt iſt er ver
bittert, weil ſich der Sklavenhandel nicht
mehr lohnt und er zur Piragterei zu alt iſt.“

„Den alten Seebär möchte ich gern ein
mal kennenlernen“, ſagte Werner.

„Wenn Sie wollen, dann fahren wir
gleich jetzt einmal hinüber“, ſchlug Hart-
mann vor. „Jch kenne den Kapitän gut,
aber wundern Sie ſich nicht, wenn wir grob
empfangen werden. Vielleicht treffen wir
ihn auch bei guter Laune, und er bietet uns
einen Whisky an. Er kommt nur ſelten an
Land, meiſt nur dann, wenn er zu Diners
eingeladen wird, wo es gut zu eſſen und
zu trinken gibt, oder wenn er ſeine Tochter
ſucht.“

„Seine Tochter
„Das erzähle ich Jhnen ſpäter.“

Werner wußte, daß es zwecklos war, am
Nachmittag weiter auf die Suche nach Karl
Heinz Enners zu gehen. Wahrſcheinlich
würde er ihn finden, wenn ſich die Abend-
geſellſchaft im Kaſino und auf die Terraſſen
des Strandhotels traf. Deshalb war er ein
verſtanden, den Kapitän auf ſeinem alten
Schoner zu beſuchen Fortſetzung folgt
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haben uns verlobt: UseOtto Gliem, Unterofkz
Obersuhl, z. Z.

auf Urlaub

Wir
Albreeht,
Delitzsch
November 1941

S

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe unseres
ſieben Sohnes, des VUffz. Wilhelm
Daul, sagen wir allen, die ihn so
reichlich geehrt haben, unseren
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank der Polizei, der Wehrmacht,
den Ortsgruppen der NKDAP., Vik-
foriaplatz ünd Hofjäger, der Ge-
folgschaft des Hauptzollamts, so-
wie den Hausbewohnern, Nachbarn
und Bekannten für die Kranz-
spenden und das letzte Geleit.
Kueh besonderen Dank Herrn
Pfarrer Pleske für seine erhebende
Grabrede. In tiefem Schmerz
Wnühelm Daul und Frau.

Kräftiger Arbeiter sofort gesucht.
Engelhardt Nowag, Glasschleiferei
Großhandlung, Halle (Saale), Große
Märkerstraße 7, Ruf 315 79.

Schreibhilfe gesucht f. Kontinental,
ganze oder halbe Tage, auch evtl.
Hausarbeit. Oberamtmann E. Braune,
Bismarckstraße 13, Ruf 3309 18.

Stütze oder älteres Mädehen fär
Haushalt gesucht. Unbedingte Ehr-
üchkeit erforderlich, da selpständige
Vertrauensstellung. Vauk, Lehrer,
Moltkestraße 41.

Arbeiterin für Lager gesucht.
Gemeinschaftswerk Versorgungsring
Halle G. m. b. H., Walter-Steinbach-
straße 22.

Ab 18. November übe ich meine

Alleinst. gebild. Fünfzigerin mit

Praxis wieder aus. Dr. med. H.
Schater, Landsberg b. Halle. Fern-
sprecher 305. Sprechstunde täglich

11 Vhr, außer Sonnvabends.

EHEWUNS CHE

regen geistigen Interessen, freundl.
ütig. Wesen, gute Hausfrau, mit
ente, Ersparnissen, vollkommener

Wohnungseinrichtung, wünscht ge-
meins. Haushaltsſührung mit ent
sprech. Persönlichkeit, evtl. Heirat.
Zuschriften H 2047 MNZ, Halle/S.

EHEMITTILER
Hausmädeh. gesucht. BRechtanw.

Dr. Nobein, Apolda/ Thür. Opelstr. 4

Suche alleinsteh. Frau, welche
Kl. Haushalt u. 2 Kinder betreuen
Kann, für ganz oder auch tagsüber.
für Reideburg. Angebote u. T 2056
an MNZ, Halle (Saale).

Dr. med. Oberarzt, 83 J., led., symp.
Aeuß., gut. Eink. u. Vermösg., viels.
interess., Kkunstliebd., ersehnt hei-
misch. Eheglück m. lebensfroher
Kameradin. Innige Neig. entscheid.
allein. Näh. unt. 5625 deh. Erich
Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23 pr.
(Ehemittler).

peim Hinscheiden unserer teuren
Entschlafenen, Frau Ida Launert,
zage ich im Namen aller Hinter-
pliebenen herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pfarrer
Möbius für seine tröſtenden Worte
sowie den Hausbe wohnern und
Kraänzchenschwestern für die Blu-
menspenden und das letzte Geleit.

Arthur Launert.
Halle/S., im November 1941.

u

Danksagung r en ver Jg. Beamter, kein Mütsiftjäger,r e rin. Gutes Legen und Aufziehen der alleinst. ersehnt Neig. Ehe mitar Aie liebevyolle Anteilwabme Ware Kenninisse in Raumeintellung schlüen. Stadt oder Landmädechen
u. Plakatschrift erforderlich, für so-
fort gesucht. Geeignete Bewerber
melden sich schriftlich m. Lichtbild,
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr.
Fischer Co. das große Spezial-

haus für Damen- u. Kinderbekleidung,
Halle (S.), Leipziger Straße 5.

bis 28 J. mit etwas Kochkenntn.
Fürt ausgeschl. Ehemittler Adolf
Hofmann, Bränn, Senetelder 108/1.
Keine Provyision.

VERLOREN
Kantinenhilfe (Verkauf) u. Haus-

mädchen für sofort oder später ge-
sucht. Karl Sundermann, Kantine
L. N. S., Halle (S.), Ruf 329 44.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme bei dem
schweren Verlust unseres unver-
geblichen Sohnes sowie lieben
Bruders, Schwagers und Bräuti-
gams, des Gefr. Walter Ensland,
sagen wir herzäüchen Dank. In
tiefem Schmerz: Minna England als
Mutter; Kurt, Werner, 2. Z. Polen,
und Heinz als Brüder; Margarete
Lindau und Gatte, z. Z. Urlaub;
Else Lippold und Gatte, 2. Z.
Norwegen.

FINANZ-ANZEIGEN
Bausparkasse. Heimbau A. G.

Stadtbüro Halle/S., Leipziger Str. 86,
Ruf 332 95. Finanzierungen f. Haus-
Kauf, Hypotheken, Umschuldungen.
Wir bitten um Ihren Besuch.

KRAFT DURCH FREUDE
gportprogramm für die Woche

vom 16.-22. 11. 1941. Sport
abzeichenkursus: Montag, 109.30--21
Uhr Moritzburg. Skigymnastik
Trockenskikurs:: Montag, 19.30--21. 30
Uhr Hermannschule. (Skier stehen
zur Verfügung. Anmeldungen nur
beim Sportlehrer Schneider während
der Uebungsstunden in der Turnhalle).

Rollschuhlaufen; Montag, 17—18. 30
Vhr Hermannschule. Montag, 18.30
bis 19.30 Uhr Hermannschuſe (Er-
wachsene. Donnerstag, 17—18. 30 Uhr
Hermannschule. Donnerstag, 18.30
bis 19.30 Uhr Hermannschule (Er-
wachsene. Gymnastik und Spiele
für Frauen Montag, 15.45—16. 45
Uhr Kröllwitzschule Montag, 16.30
bis 17.30 Uhr Freiimſelder Schule.
Montag, 20—21 Uhr Moritzburg
Dienstag, 9-10 Uhr Moritzburg
Donnerstag, 15.30--16.30 Uhr Land-
wehrstr. III. Ereitag, 20--21 Uhr
Moritzburg. Kinderturnen (kosten-
ſos): Montag 14.45--15. 45 Uhr Kröll-
ſitzschule. Montag, 15.30—16.30 Uhr
freiimfelder Schule. Mittwoch, 15.30
bis 16.30 Uhr Freiimfelder Schule.
Donnerstag, 16. 15--18 Uhr Alte Volks-
schule. Freitag, 16.30—17.30 Uhr
Hermannschule. Freitag, 17.30--18. 30
Uhr. Hermannschule. Schwimmem
Stadtbad: Dienstag, 20-—21 Uhr Ret-
tungsschwimmen und Vorbereitung f.
d. Sportabzeichen. Donnerstag, 20 bis
21 Uhr Schwimmen für Anfänger und
Fortgeschrittene. Freitag, 19.15 bis
20.15. Uhr für Männer und Frauen
Ankänger und Fortgeschrittene).
Sonnabend, 19—-21 Uhr Vorbereitung
und Abnahme für das Reichssportab-
zeichen. Fechten: Täglich 19--21
Uhr Henriettenstr. 26. ſiu-ſitsu:
Dienstag, 20-—-21 Uhr Moritzburg.
Boxen: Montag, 19.30-21* Uhr Mo-
ritzburg. Donnerstag, 19.30-21 Uhr
Moritzburg. Anmeldungen zu allen
Kursen bei den Lehrern in den
Vebungsstunden ſederzeit möglich.

VERANSTALTUNGEN
K. „VFerrazzano“, das bekannte

argentin. ital. spanische Orchester,
astiert am Dienstag, 18. November,
19.380 Uhr, im Stadtschützenhaus.
Als Solisten wirken mit: Ada Neri,
Sopran; Hedda KRistori, Teisterin
auk der Harfe; Ferraro Franco,
argentin. Sänger; Carlos Ferraro;
Baccaloni; d'Onotrio; Agesilao- her-
razzano, das Wunder der Geige;
Luissa Moratel, die temperamentvolle
Span. Tänzerin; Tanzpaar Jeanette
und Ronald u. a. m. Eintrittskarten
zu B. 1,-- bis 3.50 in sämtl. KdF.-
Kartenverkaufssteilen.

STELLENANGEBOTE
Dachdecker ges., welcher 1000 qm

ha ausbessern u. teeren möchte.
h u. Geräte s. verfügbar. Hensel

Mäller, Kanenager Weg 2, Ruf 261 70.

Stenotypistin in den Abendstunden
für unsere Schriftleitung zu sofort
gesucht. Angebote an die Personal
abteilung Mitteldeutsche National-
Zeitung.

Tagesmädehen, zuverlässtg, in
derlieb, mit Familienanschluß, für
sofort gesucht. Angebote u. D 2048
an MNZ, Halle/S.

MIETGFSVCHE
Wir suchen fär sofort für leitende

Angestellte 1 oder 2 wöblierte evtl.
auch leere Zimmer, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote erbitten
Hallesche Röhrenwerke Aktien-Ge-
sellshaft. Fernruf 279 86.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wöhnen können. Wir e
bitten sofort Eilangebote unter An
gabe des Mietpreises und der sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilun-
DAW Siebel-Flugzeugwerke Gmbli
Halle/ Saale.

Ehbepaar, junges, 21 Für die Aufnahme
Jahre verh., ohne von Anzeigen an
Wohnung, sucht bestimmten Tagen
kl. Wohnung oder und Plätzen kann
2 leere Zimmer. der Verlag der
Zusehrift. K 10395) MNZ eine Ge-
MNZ, Kleiuschm. währ übernehmen.

WOoOHNUNGSTAUSCH
Wohnungstauseh! Bieten in Dort:-

mund-Renninghausen 3 Zimmer und
Küche m. Zubehör, suchen in Halle
(Saale) für einen unserer leitenden
Herren Wohnung in derselben Gröhe.
Interessenten wollen sich mit uns in
Verbindung setzen. Paul Schreck
K.-G., Halle/S., Delitzscher Str. 65.

GESCHAFTE

Haus mit Garten in Reideburg zu
verpachten, mit Tauschwohnung.
Angebote S 2055 MNZ, Halle (Saale).

Heimbau A. -G., Stadtbüro Halle /S.,
Leipziger Str. 86, Ruf 332 95, erfüllt
Ihnen Ihren Wunsch, ein Eigenheim
zu besitzen. Wir finanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

UNTERRICHT
Italienisch, Unterricht und Kon-

versation in meiner Muttersprache
(Toscana). Uebersetzungen tech
nischer und Privatkorrespondenz.
Virginia Greve, Karlstrahe 4, II.
Ruf 255 75.

GRUNDSTUCKE u.

AUTOMARKT
Personenwagen, gebraucht, gut-

erhalten, Ford-Eifel oder Hanomag,
1,3 Liter, zu kaufen gesucht. An-
gebote O 2052 an MNZ, Halle/ S.

Personen wagen, möglichst jüngere
Modelle, Kauft sofort gegen bar
G. Möritz, Merseburger Straße 14.
Ruf 234 72.

DK W. Meisterklasse, in gepflegtem
Zustand, ohne Reifen, zu verkaufen.
Ruf 358 57.

Ternt Autofahren durch Autotfahr-
schule Neutzschmann, Parkstraße 9,
Ruf 381 33.

DKVWV, Reichs- oder
Meisterklasse, mög-
lichst Cabriolet od.

LWVK-Anhänger, 5-
Tonner, mit Plane
u. Spriegel, zu ver

Ein Nerzkollier, bestehend aus drei
Nerzen, am Freitag gegen 18.45 Uhr
bis 19 Uhr vom Egerer Hof bis
Stadttheater verloren. Gegen hohe
Belohnung abzugeben Egerer Hok,
Gr. Steinstraße.

Wollkleic im Paket
verloren, Gr. Ul-
richstraße. Gegen
Belohnung abzug.
Kl. Ulrichstr. 17,
I rechts.

Für die Aufnahme
von Anzeigen an
bestimmten Tagen
und Plätzen kann
ger Verlag der
MNZ Keine Ge
währ übernehmen.

Puppensportwagen,

Reithose (1,79) und

Moderner

guterhalt., zu Kau-
fen ges. Zuschrift.
K 10905 an MNZ,
Kleinschmieden.

Reiseschreibmasch.,
für Privat zu Kauf.
gesucht. Fabrikat
und Preis unter K
10902 MNZ, Klein
schmieden.

Reitstiefel, Gr. 42
Heer), terhalt. rerenW n xauf. Fülloten f. „Figene
erucht. Zuschrift. Jeholle esucht.

10901 an MNZ. Angebote Ra 427
Kieinsehmieden. MNTZ, Rannischestr.

Skier dringend ge-

rufen ab 19 Uhr
347 73.

sucht. Evtl. mit THEATER
Aufrichtungg. Angebote H. Ohme, Stadttheater. Heute, Montag, 18. 30
Falle S., Jonas- bis 21 Uhr „Die große Kurve“, Lust-

ſtraße 2. von S ne 18.30-21. 15 Jhr, 10. orstellunge er zu Kau (Hienstag Stammkarten), Erstauffüh
en gesucht. An- rung „Bezauberndes Fräulein“,

Operette von Ralph Benatzkv.

Teppichbrücken zu
kaufen ges. Ange- LicCHTSPIEL-THEATER
bote Kl 2039 an
MNZ, Halle S.

Puppen
sportwagen u. Drei

Frackanzug, n. ganz
moderner, zu Kau-

Rili im Ritterhaus.

ür S„Sjänri jen ges. ſackette nen en Sehulterweiteasem,
Frau Fontane, Halle Jackettlinge 100em.

Leibumfang 107 cm.

e Angebote nur ein

„6 Tage Hei-
maturlaubd', mit Gustav Fröhlich,
Maria Andergast, Käthe Haack,
Hilde Sessak, Günther Lüders. Spiel
Jeitung: Jürgen v. Alten. Es spielt
ein Musikzug des RAD. unter der
Leitung von Herms Niel. Die neue
Wochenschau. Täglich: 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Vorverkauf täglich 11
bis 12 Uhr. Wir bitten die Anfangs-
eiten zu beachten und pünktlich
einzuhalten.

Aurreſichorricr wandfreier, bester

zu xraufen gesucht, angebote K 10010
Zuechriten R 5934 AMNZ, leinschm.
MNZ, Riebeckplatz. Oelgemälde (Land-

schaft) aus Privat
hand zu Kkauf. ges.Jugendski, 1 Paar,
Zuschriften M 11511,40/1,60, zu Kauf

KAUFGESUCHE
Fahrräder, für Herren und Damen,

auch reparaturbedürftig, aber mit
gut. Bereifung, v. Betrieb gegen bar
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
Fernruf 342 82 oder unter G 2046
an MNZ, Halle (Saale).

Rundfunk-Gerät von Betrieb für
Gefolgschaftsraum gegen Kasse ge-
sucht. Neueres, tadellos betriebs-
fertiges Gerät erforderlich. Angebote
unter Fernruf 342 82 oder unter
P 2045 an MNZ, Halle (Saale).

Gasofen, Gasbackbrotherd, elektr.
ohn zu Kaufen gesucht. An-

gebote 2053 MNZ, KRleinschmied.
Straßenwalzen von 8—15 t, Dampf-

und Dieselloks 60er Spur; Feldbahn-
gleis, 60er Spur; Muldenkipper, 60er
Spur; fahrb. Kompressoren; Förder-
pänder, 15—25 m Ig.; Dampf- und
Dieselbagger; Rammen od. Delmag-
Frösche; Straßenfertiger; Autobahn-
mischer; Betonmischer, 250--500 Ltr.
Inhalt; Steinbrecher, Teermaschinen,
Motorkehrmaschinen, Baracken, Bau-
buden sofort zu Kaufen gesucht.
Ausführliche Angebote an Baugesell-
schaft Stilgenbauer Faber, Kirch-
heimbolanden, Westmark.

Kaufe jede Art: Guterhaltene An-
züge, Mäntel, Joppen, Pelze, Leder-
ſacken, Hosen, Wäsche, Schuhwerk,
Uhren, Photos, Reißzeuge, Fern-
gläser, Harmonikas, Schifferklaviere.
Schleich, Alter Markt 34. Bestellg.
erbeten.

Einkauf. Kauſe Anzage, Wasche,
Pfandscheine, Nachlässe, guterhalt.
Möbel. Holland, Zapfenstraße 13.
Ruf 339 31.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Straße 1, Gen. A. 41 /1362.

Kinderdreirad ges.
Zastrau, Humboldt-

er
R

Herren- od. Damen-
rad, mit guter Be
reifung, zu kaufen straße 14.
gesucht. Fr. Erge, Hamenmanteſ zu
Wettin a. Saale, kaufen gesucht. Zu-
Aschenberg 272. schriſten R 5928
Kſeinbiſaſamera bis MNZ, Riebeckplatz.
einschl. 6 X 6 cm) Tusziehtisch und
dringend gesucht Stühle, neu oder
Angebote Ra 418] Zebr., zu Kauſen
M9Z, Rannischestr. Zesucht. Angebote

Tischtennis, Tisch K 10890 an MNZ,
oder Platte, mit Kleinschmieden.
Böcken, zu kaulen Kſeiderschrank, ein
esucht. Zuschrift. fachen, gesucht.
5931 an MNZ, Zuschrift. Kl 10881

Riebeckplatz. MNZ, Kleinschm.

Gepäckbeförderung durch Blaue
Eilboten. Ruf 315 00 und 253 07.

Musikalien f. alle Instrumente von
Musik-Müller, Halle (Saale), Große
Märkerstraße 3, am Markt.

Gummischlauch für alle Zwecke
bei Gummi-Bieder, Große Stein-
straße und Brüderstrabße.

Bei Stockschnupfen und ähnlichen
Beschwerden hat sich das aus Heil-
pflanzen hergestellte Klosterfrau-
Schnupfpulver seit Jahrzehnten aus-
gezeichnet bewährt. Er vird her-
gestellt von der leichen Firma, die
den. bekannt guten losterfrau-
Melissengeist erzeugt. Bitte machen
Sie einen Versuch!“' Originaldosen zu
50 Pfg. (Inhalt 4 Gramm), monate-
lang ausreichend, erhalten Sie in
Apotheken und Drogerien.

Gummi-Puffer aller Art For
rätig bei Gummi-Bieder, Gr. Stein-
ſtraße und Bräderstrabe.

Rechtzeitig an das Alter denken!
Schon in jungen Jahren soll man dav-
auf sehen, immer einen Kleinen Teil
seines Einkommens für später für
einen sorgenfreien Lebensabend
zurückzulegen. Außerdem ist es K
s0, wer früh beginnt, der erreicht
dieses Ziel sehr viel leichter. Das
Sparbuch für alle Bedarfsfälle von
der Sparkasse des Saalkreises, Halle
(Saale), am Stadttheater.

Gummi-Ueberschuhe auf Bezug-
schein vorrätig bei Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße und Brüderstrabe.

„Reformhaus Max Starke“ Gr.
Virichstr. 35, Ruf 248 99. Schönenb.
Pflanzensaftkuren, versech. Stärkungs-
mittel und Biochemie- Artikel.

UVhren-Schraut, Schmeerstr. 2--8,
Kauft laufend Altgold. Altsilber.
Vorkriegsgeid, Doublé-Bruch. Gen
A.-D (40/11735.

Strickjacke od. Pul-
lover, Gr. 42--44,

kleine Puppenkòm-
mode zu Kaufen
gesucht. Zuschrift.
R 5932 an MNZ,
Riebeckplatz.

Vitrine, guterhalt.,
mit Seitenschränk.
sowie Couch zu
kaufen gesucht. An
gebote R 5929 an
MNZ, Riebeckplatz

Kindersportwagen,
guterhalten, kauft
Zuschriften M 1141
MNZ, Mühlweg.

Cabriolimous., zu mieten. Zuschriften Radioapparat, gut Sute Bezahlung ge-
kaufen gesucht. An- R 5930 an MNZ, erhalten, zu kaufen Sucht. Herbert Lo-

gebote P.R. 5030 an Halle a. S., KRie- gesucht. Angebote chow, Halle
MNZ, Riebeckplatz. l beckplatz. an Frau Haenert, Pfebenauer Straße

Burgstraße 37a. 18, I

Puppenwagen, mod.
bis 35 RM. zu kau
fen gesucht. Ange
bote Kl 10883 an
MNZ, Kleinschm.

Eisenbahn, Uhrwerk
oder elektr. Gar
dinen oder Ueber
gardinen für zwei
Fenster ges. Anruf
sonntags 344 00.

Grammophon zu
kaufen gesucht. Zu
schriften R 5921
MNZ, Riebeckplatz

Schneeschuhe, Gr.
130-—150 cm, gegen

VERMFSCHTES
Monteure, für eine unserer Prüf-

olonnen, gesucht, die gewillt sind,
Sieh in ein interessantes Arbeits
gebiet einzuarbeiten. Nach Mösglich-
eit gelernte Schlosser, jedoch nicht
edingung. Das Arbeitsgebiet er-

Mag sich auf Süddeutschland,
i u. Norddeutschland. Schriftl.
e nen unter Kennwort H. an
ie Materialprüfstelle Halle, Linden-

Straße 61.

Klempner- u. Jnstaateur Tehrſ.
a guter Schulbildung, aus Halle,
et Ostern 1942 ein. Adolf Eder,

lempner und Elektromeister,uüsche Straße 18.
Iaperierlehriing (Polsterer und

worgteur) von gutem Fachgeschäft
4. 42 oder früher gesucht.

zewissenh. Ausbildung zugesichert.
gebote N. 2051 MNZ. Halle (S.).
Koehlenriinge (männliche) für

J Brosn Gaststätten „Haus
Woki zum 1. April 1942 gesucht.

kräftige Bewerber

wenw. Zentrale

In Frage Kommen nur aufgeweckte.

Schm Vorzustellen mit
d hnzeugnissen bei Pottel Bros-

„Am

50 R. Belohnung erhält der-
jenige, der mir den Verbleib der
Photokamera Ihagee Kine Exakta
Nr. 612 289 m. Zeiß-Biotar 1:2 Nr.

2 585 661, die im Zuge Bitterfeld Halle
liegenblieb, so nachweist, daß ich
in ihren Wiederbesitz Kkomme.
Schwerdtfeger, Breslau 16, Tech-
nische Hochschule.

Aufforderung! In einer Erbschafts-
angelegenheit wollen sich die Nach-
Kommen des 1857 verstorb. Bauern
Gottlob Wittig aus Torna b. Brehna
bis zum 1. Febr. 1942 melden. Kurt
Wittig. Nachlaßpfleger, Delitzsch,
Dübener Straße 53.

Metallwarenfabrik gesueht von
bedeutendem Berliner Industrie-
unternehmen zur Entlastung seiner
eigenen Produktionsstätten für die
Kriegs- und Nachkriegszeit. Lang-
fristige Lieferungsabkommen, Beteili-
gung oder käuflicher Erwerb Kom-
men in Frage.
stiligelegte oder geräumte Objekte in
der Kapazität von etwa 200—500 Ar
beitskräften Erweiterungsmöglich-
Keit Voraussetzung sind zu rich-
ten unter P 22 435 an Annoncen-
Expedition Hans Kegeler, Berlin-Kom.-Ges.,

eipziger Turm“,

Angebote, auch auf

Kaufladen od. Pler-
destall m. Pferden
zu kaufen gesucht.
Zuschriit. K 108009
MNZ, Kleinschm.

Kaufladen u. Gram-
mophonplatten ge
sucht. Zuschriften
M 1143 an MNZ,
Mühlweg.

Korbkinderwagen,
Kinderbett m. Ma-
tratze, Erstlngs-
wäsche, neuwertig,

zu kaufen gesucht.
Zuschrift. K 10897
MNZ, Kleinschm.

Damenstieſel, Gr. 40,
zu kaufen gesucht.
Angebote He 835

Teppich, wenig ge
braucht, zu Kaufen
gesucht. Preis bis
zu 100 RM. Anuge-
bote P 2033 MNZ,

Wintermantel kür
Herren, Gr. 1,68,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften O 2032

Wilmersdortf, Nikolsburger Str. 10.

Gardinen jeder Art
für 3,40 m breites
und 2,50 m hohes
Erkerfenster zu
kaufen ges. Ange
bote Kl 2037 an

Töpfertöpfe zu kau-
fen gesucht, einen
60—80 ärei 10
bis 20 l. Angebote
Z 2040 an MNZ,
Halle S.

Die Binkaufstasche v. Gumml-
Bieder. Die Auswahl ist immer
noch groß. Sie finden bestimmt
das Richtige.

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer-
straße 22 am Markt, Ruf 225 04.

Hansa-Dilboten flink u. schnell m.
Auto u. Pferd a. Ort u. Stell. R. 299 21
O. -Küfner-Str. 3. Inh. ReinholdKersten

Gummi-Bieder, Große Stein- und
Brüderstraße 8. Wir geben uns
Mähe, auch im Kriege unsere
Kundschaft in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Viele Damen schaätzen unser Dauer-
well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen.
Bitte, überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauer well-Salon
Spezial“, Geiststraße 23, gegenüber
Thalia- Theater.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz,
Ruf 338 26.

Sohlenschoner aus Leder vor-
rätig bei Gummi-Bieder, Große
Steinstraße und Bräüderstraße.

Stempel und Sechllder. Präg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckplatz, Leipziger Straße
Ruf 240 33.

Teppich, nur gut,
bis 3X4 m, Fries-
vorhänge zu kaufen
gesucht. Angebote
L 2049 an MNZ,
Halle S.

Radio, guterhalten,
zu kaufen gesucht.
Angebote M 2050
MNZ, Halle S.

Herr, dunkel, 24 J.,
1,66 groß, vielseit.
interessiert, sucht

die Bekanntschaft
eines netten, ein
fachen Mädels zw.
spät. Heirat. Bild-
zuschriften J 2048

Leber- u. gallenleidend? Machen
Sie eine Kur mit Schoenenbergers
Pfianzensäften. Alles, was Sie hier-
zu benötigen, enthält Schoenen-
hergers Kurpackung. Zu haben im
Reformhaus Süd, Gesundheitswaren,
Steinweg 15, Ruf 350 41.

Gummi- Dichtungen käür alle
Zwecke vorrätig bei Gummi-Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße.

GASTSTATTENM

be Ware unt. K 10915 Ringtheat: Wai h jI 5 gtheater, aisenha usring.hen e Kleinsehm. „Gold in New Frisko mit HansSchuhchen zu Kauf Plattenspieler, elek Söhnker, Alexander Goling, Otto
gesucht. Angebote trisch, neuwertig, Wernicke, Annie Alarkart. Der
M las an MNZ, zu kaufen gesucht. Kampf tollkähner, mutiger Polizisten

Münlweg. Rut 269 76. a e Romanj ſer- tik Liebe Humor SpannungWinter dec b er Aina aie beachtliehen Trümpte die
erhalten, auch in Quſen ges Preis- S im Die neue Wochenschau.
einzelnen Teilen, Täglich 230, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-

gesucht. Edelpelz-] MNZ, Mühlweg Werner Krauß 2.00, 4.45, 7.35 Uhr.
tierzucht Zahn, Fſotiefeſ, Gr. 35756, Jugendliche über 14 Jahre 2u-
Augsdorf. u kaufen gesucht. geiassen. Vorverkauf 11012 Uhr.

T Kluge, KollenbeyerStraßenschuhe, hohe Wer 46. Utfa, Alte Promenade Ab mor
r. 40/41. zu kau- hne, Wing. en Hienstag, der mit der höch-ken gesucht. Zu n a ind Ften Kuszeichnung „Film der Naschriften R 5935 use unch Damen-! tion Versehene Film. Heimkehr
MNZ, Riebeckplatz. Sihose gesucht. mit Paula Wessely, Peter Petersen.

Angebote K 10907 Attilg Hörbiger.. Die mätter-Damenotiefel, Größe MNZ, Kleingchm. jſche, ſtarke und tapfere Maria
40—41, zu Kauſenſ Futterrüben, 10 Zir. Thomas, einer der Hunderttau-
gesucht. Zuschrift.] gesucht. Zuschrift. gende deutscher Menschen, die aus
R 5936 an MNZ, K 100916 an MNZ De und n en t e ne
Riebeckplatz. i jeden Terror entflohen und eich zur Heu

mat n h ustanden in der aubigkeit unVERKAUFE menschlichen Größe der Paula
Wessely sie wird zu einer derSpeisezimmer, echt Eiche, Bäfett unsterblichen Frauengestalten des

(2 Jeter), Kredenz, Tisch, Stänle, deutschen Fümst Täglich 2.00,
Sotfa, Perser- Teppich, sofort zu 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche 2zu-
re auch Gardinen. Leipzig, gelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

uf 212 35. 7 irrt eHilde Krahl, Henny Porten in dempferde mit Spannung erwarteten deutschen
MPFEHLUNGEN Spitzenfilm: „Komödianten“, e-

a

Alte Promenade
Morgen Drenstag

Ersfautführung des Gustav-Uecicky-
Films, der als „„Film der Naſen
die höchsle Auszeichnung er

halien hat.

Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr
jugendliche zugelasen.

Vorverkauf feglich il--12 Vhr.

liche zugelassen.

Ufa, Alte Promenade Heute letz-
ter Tagl „Annelie“. Der auf der
Biennale preisgekrönte Ufa Film
mit Luise Virich, Karl I. Diehl,

staitet von dem berühmten Regisseur
C. W. Pabst nach dem Roman„Philine“ von Olly Boeheim. In den
Feiteren Hauptrollen: Gustav Dieß!
Ludwig Schmitz, Richard Häußler.
Friedrich Domin, Arnultf Schröder
Walter Jansen u. V. a. m. in
Meisterwerk deutscher Filmkunst,
ergreifend in der Größe des Stoffes,
mitreißend in der Gestaltung. Man
wird sehr lange von diesem Film
ſprechen. Höchste Prädikate: Staats
politisch und Künstlerisch besonders
Fertvoll, Kulturell wertvoll. Käthe
Dorsch ganz groß und unvyer-
gleichlich, weil so großartig wir sie
seit Jahren nicht mehr sahen.
Jugendüche über 14 Jahre zugelas-
gen. Beginn täzüch: 2.00, 4.50, 7.40
Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

T. Gr. VUlriehstraße 51. „Kleine
Mädchen Große Sorgen. Ein
neues, entzückendes Lustspiel im ge-
pflegten Kammerspielton und der
Spannungssehwebe zwischen Ernst
und Ironie, getragen von dem Tem-
perament zweier junger Schauspiele-
rinnen Hannelore Schroth und Ge-
raldine Katt. In den weiterenHauptrollen: Dagny Seryaes, Herm.
Braun, Fritz Odemar, Carsta Löck,
Hans Brausewetter. Jugendliche

2.20, 4.50, 7.20 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

T. Schauburg. „Das Schloß im
Süden die reizende Filmoperette
Geza von Bolvarys mit Viktor de
Kowa, Liane Haid, Paul Kemp,
Fritz Odemar, Max Gülstortf, Paul
Westermeier u. a. m. Musik: Franz
Grothe. Herrliche Schauplätze, eine
zündende Musik und eine prickelnde,
spritzige Handlung sorgen für zwei
Stunden ausgelassener Fröhlichkeit.
Kulturfilm: „Leinen los „Die
neue Wochenschau.“ TFugendliche
zugelassen. Beginn täglich 2.30, 5.00,
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1.80 Uhr. Sonntags ab 12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 40.
Heute letzter Tagl „Unsere Kleine
Frau“ mit Käthe von Nagy, Grethe
Weiser, Lucie Englisch. Albert Mat-
terstock, Paul Kemp, Rudolf Platte,
Georg Alexander. Ein tollkomisches
Durcheinander von verliebhten und
eifersüchtigen Paaren ein lustig
verheddertes Knäuel von eigenarti-
gen Verwickelungen! Ein Film vom
Verfasser des „Mustergatten“, in
dem sich diesmal alles um eine Frau
dreht. Die Deutsche Wochenschau.
Das Toben der Panzerschlacht vor
Moskau. Eroberung von Charkow.
Heute Beginn 5.00 und 7.45 Uhr.
Jugendl. üb. 14 Jahre haben Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia
Heute, NMontag, nachm. 2 hr,
Wiederholung unserer Märchenvor-
ſtellung Hansel und Gretel“. Ein
neuer Mäarchentonfüm nach dem
Märchen von Gebr. Grimm. Im
Beiprogramm „Die verlorene Königs-
Krone“, ein iustiges Kasperstück.
„Vom Baumlein, das andere Blätter
hat gewollt“, ein Farbtonfilm. Recht
zeitig Karten besorgen. Numerierte
Plätze. Täglich Vor verkauf.

Oli, Steinweg 12. Heute letzter Tagl
4.45 und 7 Uhr: Zarah Leander und
Hans Stüwe in dem Ufa-Großfilm
Der Weg ins Freie“. Jugendliche
ein Zutritt. Hierzu neue Front-
berichte.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag, das prächtige Terra- Lustspiel
„Familienanschluß mit Ludwig
Schmitz, Karin Hardt, Hermann
Speelmans, Rudolf Platte u. V. a.
Kulturfilm: „Fischfang im nörd-
lichen Eismeer.“ Jugendliche nicht
zugelassen. Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Nur noch heute, Montag: Zarah
Leander „Der Weg ins Freie“. Ein
großer, packender Ufa-Film, der
aufs neue die einmalige Rünstler-

MNZ, Halle S. AMNZ, Halle S.

Hamburger Büfett, Markt 2. Die Sehaft Zarah Leanders als Schau-
bekannte Konzert u. Familiengast spielerin und Sängerin zur herr-
statte. Sonntags von l--2 Ubr lichen Entfaltung führt. Vochen-
Frühschoppenkonzert. Taägl. Kaffee echau. Jugendliche nicht zugelassen.
kränzchen. Dienstag geschlossen. Anfangszeiten. 5.00 und 7.30 Uhr.

qisennausring

Hans SöhnkerAlexander Goltins
9. Wernickso Annie Markart
in einem spennenden Bavaris-Film

ßold in eu-frisko
Der Kaempf follkühner, mufiger
Folizisten in einer Göldgréber-

gegend.
Romenſik lebe HumorSpannung ind die beachtlichen

Trümpia dieses Films.

Dſe neue Wochenschau
ſöglich: 2.30 5.00 7.45 Ohr

jugendliche zugelassen.

kigenheime nach Wunlen

Wir finanzieren Ihr Eigenheim und
Bauplatz 1009ig, verzinsen Ihr Spar
geld mit 2,5 Zwischenkredit bei
25 9 in geeigneten Fallen möglich.
Sie erhalten unverbindliche Beratung
und Druckschriften, wenn Sie den

öltentlichen Spremtan
am fa dem 21. November 1941
in Haſie, Deutsches Haus, Am Stein
tor 2, von 15 bis 20 Uhr, besuchen.

Shäéeutsche Baupar Rredft I.- b.

Landesgeschäftsstelle: Potsdam
Charlottenstraße 74

nicht zugelassen. Beginn täglich

nschaer Würf ben

Mengen Helortck

Ist mit Recht enizllekt
dem mal ein guter
Wurf geglückt.
Genau so freut sſch
jedermann, der

MAGGI* SUPPEN
kriegen kann

Sehlaſlose Nächte
Wawil ist das Rechtel

Wawiltropfen für Nerven
und Herz verhelfen zu Schlat,

starken Nerven
Rein pflanzlich unschädlich

Packung R. 1,45
Prog. Ballin jr., leipriger Str. 63, Refermh.
Starke, Er. Ulrichstrake 35 (Danriger Freibeit)

ßk.-his. Gesundheltsquell, am Stadttad

Spaore eisern
bei Deiner
Sparkasse

Sparlange clenehe:

Hauptstelle Halle (Saale)
am Stadttheater

und deren Zweigstellen in:
Ammendorf, Beesenlaublingen,
Diemitz, Dölau, Döllnitz Gröbers,
Könnern, löbefün, Miemberg,
Nletleben, Reideburg u. Wettin

Wir biiften Anfrsge lhrem
Beiriebs führer zu sfellen,
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Gefährliche Anſikten
Der durch den Krieg bedingte Zuſtand

ber Verdunkelung erfordert von allen
Volksgenoſſen ein Höchſtmaß von Diſziplin.
Deshalb ſollte jeder, der zur Nachtzeit die
Straße benutzen muß, daran denken, daß er
Zuſammenſtöße und vielleicht gar Unfälle
vermeiden hilft, wenn er wie es im
übrigen vorgeſchrieben iſt ſtändig rechts
e vor allem aber die rechte Gehbahn
enutzt. Muß er die Fahrbahn überqueren,

ſoll er das auf dem kürzeſten Wege tun.
eim Ueberſchreiten des halliſchen Markt

platzes iſt beſondere Vorſicht nötig, da an
dieſer Stelle der Verkehr naturgemäß
ſtärker iſt als auf anderen Plätzen und
Straßen. Daß das Auf und Abſpringen
auf der fahrenden Straßenbahn ſtreng ver
boten iſt, ſcheint noch manchem nicht bewußt
z ſein. Beſonders aber während der Ver

unkelung kann dieſe Unſitte zu ſchweren
Unfällen führen.
Eine andere Unſitte, die ſich in letzter
Zeit in Halle bemerkbar macht, muß eben
falls ſcharf gerügt werden, zumal ſie un
abſehbare Folgen haben kann. Es iſt die
Benutzung ungabgeblendeter Taſchenlampen.
Wer ſolche während der Verdunkelung ge
braucht, muß ſich darüber klax ſein, daß er
mit ſchärfſten Strafen zu rechnen hat, denn
durch ſein verwerfliches Tun kann er Feind
flieger herbeilvcken. und ihnen das Auf
finden ihres Zieles erleichtern. Was ab
geworfene Bomben auf friedliche Wohn
viertel bedeuten, ſcheinen die Verdunke
lungsſünder gar nicht zu ahnen.

In einer Zeit, da die Heimat und die
Front im harten Kampf ſtehen, ſollte es
außerdem ſelbſtverſtändlich ſein, daß nachts
jeder ruheſtöbrende Lärm vermieden wird.
Viele Volksgenoſſen die Tag für Tag
ſchwer arbeiten, haben ein Recht auf un
geſtörte Nachtruhe. Deshalb ſollte es für
jeden vernünftig Denkenden auch ſelbſt
verſtändlich ſein, ſeinen Lautſprecher nur
auf Zimmerlautſtärke einzuſtellen.

Wenn ſich jeder einzelne deutſche Volks
genoſſe bemüht, die auch zu ſeinem Wohl
geſchaffenen Vorſchriften genaueſtens zu be
achten, dann hilft er mit, den ſchweren
Kampf, den heute auch die Heimat für
Deutſchlands Freiheit kämpft, zu erleichtern.

Auf Karawanenſpuren durch Libyen
In der Vortragsreihe des Städt. Amtes

für Vortragsweſen ſprach am Sonntag Jnge
Stölting, Berlin, über ihre Wüſtenfahrt
durch Libyen. An Hand von Lichtbildern gab
ſie ihren Zuhörern intereſſante Einblicke in
die durch die Natur bedingten Reiſeſchwierig-
keiten, aber auch in die Schönheit und den
Zauber der arabiſchen Welt. Beſondere Auf
merkſamkeit fanden die Aufnahmen über die
Ergebniſſe der Ausgrabungen in Leptis
magna und die warmen Worte, die die Vor
tragende dem Menſchen Jtalo Balbo, dem
im Kampf verunglückten italieniſchen Gou
verneur von Libyen, widmete.

Halliſche Kirchengrüfte und Gräber
Ueber das ſehr lehrreiche Thema „Von

bedeutenden halliſchen Kirchengrüften und
Gräbern“ ſprach in einer Veranſtaltung des
Giebichenſteiner Heimatbundes am Sonn
tag Studienrat Dr. Cariov. Er ſchilderte
an Hand genauer Forſchungen und Kennt-
niſſe die Lage der Grüfte und die Männer
und Frauen, die darin ruhen. Faſt durch
weg ſind es bedeutende Hallenſer oder
Menſchen, die in unſerer Stadt gewirkt
haben, und auf die Halle ſtolz ſein kann.
Erinnert ſei an den Botaniker Prof.
Sprengel, an Prof. Beyſchlag und Rudolf
Haym, die alle drei auf dem Laurentius
friedhof begraben liegen. Auch von den auf
ſchlußreichen Funden in den alten Schwibb
bögen des Stadtgottesackers, von alten hal
liſchen Kirchen und Klöſtern im allgemeinen
ſprach Dr. Cario. Jn herzlichen Worten
dankte Diakon Sonntag dem Reöner. Der
Giebichenſteiner Männergeſangverein unter
Leitung ſeines Chormeiſters Behr ver

ſchönte dieſe beſinnliche Stunde.
Hikler- Jugend pflegt Hansmuſik

nsg. Anläßlich des Tages der Haus
muſik führt die Hitler Jugend in den
Standorten Muſikabende durch, die Zeugnis
davon ablegen, daß die Hitler-Jugend in
ihren Muſikſchaften die Hausmuſik in er
höhtem Maße pflegt. Jn der Ganſtadt Halle
werden im Rundſaal der Moritzburg junge
Nachwuchskräfte ihr Können beweiſen. Jn
beſonderem Maße werden Werke von Mozart
aufgeführt.

Beſtandene Meiſterprüfung. Der Partei
genoſſe Erich Heinrich, Reideburg, Sa
gisdorfer Straße 9a, beſtand am 13. No
vember vor der Handwerkskammer Halle
die Meiſterprüftng im Feinmechaniker
Handwerk.

Verden
Montag 17.05 Uhr bis

Dienstag 8.26 Uhr.
Mondaufgang Montag

5.50 Uhr.
Monduntergang 16.37

Uhr.

Das praktiſche und ſchöne Heim

Eröffnung der Ausſtellung „Gauwetkbewerb Wohnen“ in Halle

Genau ein Jahr nach der Bekanntgabe
des Führererlaſſes über den ſozialen Woh
nungsbau iſt der von Gauleiter Egge-
ling in ſeiner Eigenſchaft als Gauwoh-
nungskommiſſar ausgeſchriebene Wettbe
werb zur Erlangung von Entwürfen für
Typenwohnungen beendet und die dabei
erzielten außerordentlich guten Ergebniſſe
in einer Ausſtellung „Gauwettbewerb Woh
nungsbau“ zuſammengefaßt, die am Sonn
tag im Roten Turm eröffnet wurde. Der
Führererlaß, der eine Revolution im
Wohnungsbau einleitete, war denn auch der
Richtungsweiſer, dem die Wettbewerber im
Gau Halle- Merſeburg folgten.

Da der Arbeiter in unſerem Gau in der
Hauptſache auf dem Lande wohnt, wird der
ſoziale Wohnungsbau bei uns im Gegen
ſatz zum übrigen Reich zum mindeſten in
weiten Teilen von der ländlichen Bauweiſe
mit ihren erdgeſchoſſigen Typen beherrſcht
werden. Auffallend iſt, daß ſich der Geſtal
tungswille der Architekten im Rahmen des
Wettbewerbs der erdgeſchoſſigen Bauweiſe
in beſonderem Maße zuwandte, die im
Grunde ja auch die beſte Möglichkeit für die
Vergrößerung und Verkleinerung des
Grundriſſes bietet. Der Eigenheimbau er
fährt dabei eine beſondere Berückſichtigung.
Auch dürfte hier das Grunderfordernis
einer landſchaftsgebundenen Baugeſtaltung
am eheſten zu erreichen ſein. Deſſen unge
achtet zeigt aber die Ausſtellung, daß auch
der zwei und mehrgeſchoſſige Wohnungsbau

höchſt reizvolle Möglichkeiten bietet, der
Landſchaft durch liebevolle handwerkliche
Behandlung der Faſſaden gerecht zu werden.

Schwierigkeiten beſonderer Art gibt die

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Modell (Erdgeschoß) von einem der projektierten Wohnhäuser

Grundrißgeſtaltung des Kleinſiedlerhauſes
auf, überſchneiden ſich doch hier zwei Lebens-
kreiſe in einem Element, nämlich das Woh
nen und das Wirtſchaften. Von der prak-
tiſchen Anordnung der Wirtſchaftsräume zu
den Wohnräumen hängt ſchließlich die Lei-
ſtungsgröße der Siedlerfrau ab und damit
das Gedeihen der Siedlung. Hier wird
immer der Architekt in der Geſtaltung über
legen ſein, der über die größere praktiſche
Erfahrung verfügt. Die Ausſtellung zeigt
an einem Modell eine ſehr ſaubere Löſung,
die vor allem dadurch Beachtung verdient,
daß auch die Uebergabe der Siedlung an die
nächſte Generation berückſichtigt iſt und den
Altenteilern eine angenehme und aus
reichende Wohnmöglichkeit gibt.

Beſonderes Intereſſe verdienen noch drei
Zuſammenſtellungen, die das Gauheim-
ſtättenamt zur Verfügung geſtellt hat. Die
eine bringt eine Sammlung außerordentlich
erfreulicher Erſcheinungen des bisher üb-
lichen Wohnungsbaus. Zwei weitere zeigen
den Planungsvorgang bei Ortserweiterung
und Neuſiedlung, der zunächſt von der über
lieferten Bauweiſe und der Bodengeſtalt
ausgeht. Beagchtlich iſt, daß erſt die im
Modell zur Anſchauung gebrachten Bau
elemente die Grundlage für die eigentliche
Planung abgeben. Damit iſt ein Weg be
ſchritten, der künftig Mißgriffe in größeren
Planungen von vornherein ausſchließt.

Die Ausſtellung vermittelt in ihrem
räumlich bedingten, beſonders ſtraffen Auf
bau nicht nur dem Fachmann, ſondern vor
allem auch dem Bauluſtigen wertvolle An

regungen. 5Vom tapferen Kampf der Minenſuchboote
Rillerkrenzirüger Kommodore Kapitän zur See Runge ſprach in Halle

Von der halliſchen Schuljugend lebhaft
begrüßt, ſprach Ritterkreuzträger Kommodore
Kapitän z. See Ruge im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes zu Halle. Er berichtete
vom tapferen Kampf der Minenſuch- und
Räumboodte. Spannend ſchilderte er ſeinen
Einſatz beim Feldzug in Polen. Als die
Kämpfe um die Weſternplatte und um Hela
tobten, waren es die Flottillen der kleinen
Minenſuch- und Räumbvote, die den Kampf
von der See aus entſchieden. Es iſt oft nicht
leicht für die Mannſchaften der kleineren
Einheiten der Kriegsmarine, bei grober See
den geſtellten Aufgaben gerecht zu werden.
Da ſind es eiſerne Diſziplin und preußiſcher
Mannſchaftsgeiſt, die das Unmögliche mög-
lich machen.

Die Winterarbeit der Kriegsmarine iſt
um ſo ſchwerer, als zum Kampf mit dem
Gegner auch noch der Kampf gegen die Ver
eiſung der Seewege in Frage kommt. So
waren die kleinen Minenſuchboote im Winter
1939740 ſehr in ihrer Bewegung gehemmt.
Jm Norwegen- Feldzug jedoch haben die
Minen und Räumbootflottillen in unermüd
licher Tätigkeit den großen Schiffen den
Du die entlegenſten Fjoxde hinauf ge
ebnet.

Kurze Epiſoden aus dem Weſtfeldzug
zeigten die maßgebliche Beteiligung der
Kriegsmarine im Kampf gegen England und
Frankreich. Nun liegen unſere blauen
Jungen überall an der Kanalküſte. Es ſind
große Einſatzhäfen entſtanden, von denen
aus unſere U-Bovte zum Kampf gegen Eng
land auslaufen. Hier haben die Minen
ſucher die Aufgabe, viele Seemeilen von
feindlichen Minen freizuhalten, wobei ſie ſich
oft noch gegen Angriffe engliſcher Flieger zu
wehren haben. So ſprach Kapitän z. See
Ruge zu den Jungen und verſuchte, die Liebe
der deutſchen Jugend zur See in die richtige
Bahn zu leiten. Nur Befähigte können heute
Seevffizier werden. Abenteurer haben keinen
Platz in der Kriegsmarine. Der Ruf nach
befähigten Köpfen iſt heute ſtärker denn fe.
Die Taten unſerer U-Bovot-Fahrer, unſerer
Hilfskreuzer- und Kriegsſchiffbeſatzungen,
der Minenleger und Minenſucher und der
Schnellboote ſprechen die harte Sprache des
Einſatzes und der Bewährung.

Begeiſtert dankten die jungen Zuhörer
dem Ritterkreuzträger und gaben ihm die
Gewißheit, daß ſeine Worte einen tiefen
Eindruck bei der ſeefreudigen Jugend hinter
laſſen haben.

Zwiſchen Bomben, Granaten und Minen
Auch der Sonnkag brachte volle Büchſen für das Kriegs WHW.

Jeder erfreute ſich am geſtrigen Sam
meltag an den Darbietungen der Deutſchen
Arbeitsfront. Der Marktplatz hallte wider
von den Klängen dreier, kurz hinterein-
ander konzertierender Muſikzüge. Auch die
exotiſche Dſchunglkönigin, die Elefantin
Mary mit ihren vier Elefantenküken vom
Zirkus Althoff waren wieder pünktlich zur
Stelle und begannen mit ihrem gzierlichen
Spiel, ohne daß diesmal der Rote Turm und
ſeine Fenſterſcheiben in Gefahr gerieten.
Jm Rhythmus der zackigen Marſchmuſik
und der klappernden Sammelbüchſen war
fen „Elefantens“ ihre Beinchen abwechſelnd
nach vorn und nach hinten in die Höhe
und verbanden dabei das Angenehme mit
dem Nützlichen, indem ſie die nach der
Rohrausbeſſerung auf dem Marktplatz noch
nicht wieder richtig feſtgetretenen Pflaſter
ſteine in ihre urſprüngliche Lage zurück
trampelten, beſſer als es irgend ein elek-
triſcher Stampfer vermag. Was von den
Kindern nicht auf ihren Rücken einherritt,
benutzte niedrigere Reitgelegenheiten auf

dem Rücken der immer geduldigen Ponys,
die ſich im Kreiſe führen ließen.

Unter dem Roten Turm riß das Knallen
der Büchſen nicht ab. Hier umfaßte ſo man
cher im Gedenken an ſchöne Zeiten „den
Kolben ſaugend und ſchraubend“ und ſchoß
weiögerecht haargenau neben die weiße
Scheibe auf das aluwiniumbenagelte Brett.
Wieder ein Treffer daneben, und wieder ein
Schuß mehr in das Herz des Winters und
des Feindes.

Auf der Treppe zum Stabdtſchützenhaus
ſtand eine alte Weltkriegsbombe und wies
auf die Beuteſchau im kleinen Saal des
ſonſt friedlicheren Zwecken dienenden Hau
ſes hin. Alt und jung bewegte ſich zwiſchen
den vielen Bomben, Granaten und Minen,
und ſtaunte. Tſchechiſche, franzöſiſche und eng
liſche 200-, 100- und 50-Kilogramm-Spreng-
bomben lagen dort auf den Tiſchen herum
und wurden neugierig und ſcheu zugleich
trotz ausgelegter Verbotstafeln „berührt“.
Da lagen die gefährlichen Dinger geradezu
auf dem Präſentierteller, als wollten e

ſagen: „Euren Soldaten verdankt ihr es,
daß wir nicht über eurem Hauſe krepiert
ſind.“ Auch ein exrbeuteter Leuchtfallſchirm
e mehrere leichte Geſchütze waren zu
ehen.

So war es ſelbſtverſtändlich, daß ſich alle
Büchſen bald füllten, ſo daß der Sammel
ſonntag wieder ein Erfolg wurde, auf den
Halle ſtolz ſein darf. Gt.
Auftakt zum „Tage der Hausmuſik“

Die Eröffnungsveranſtaltung zum „Tage
der Hausmuſik“ im Saal der Muſikſchule
der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheen
ſtraße 1, bildete am Sonntagvormittag einen
vielverſprechenden Auftakt zu den weiteren
Veranſtaltungen. Der Saal war bis zum
letzten Platz gefüllt, als Kapellmeiſter
Luderer- Lüttig als Leiter der Veran
ſtaltung die Gäſte begrüßte. Was die Dar
bietungen ſelbſt betrifft, an deren reſtloſem
Gelingen Lehrer und Schüler der Fachſchaft
Muſikerziehung und Freunde der Muſik in
gleicher Weiſe Anteil hatten, ſo überraſchte
nicht nur die Fülle, ſondern auch die Güte
des Dargebotenen. Die Vortragsfolge, zum
Gedächtnis Mozarts faſt reſtlos aus deſſen
unerſchöpflichem Born entnommen, fand
immer wieder begeiſterten Beifall. In ſeiner
Anſprache hob der Leiter der Muſikſchule
hervor, daß das deutſche Volk ſtets, auch in
höchſter Not, ſeinen ideellen Werten treu ge
blieben ſei. Der Ruf zum Tage der deut
ſchen Hausmuſik ſei in dieſem Jahre zum
dritten Male ergangen und habe von Jahr
zu Jahr einen ſtärkeren Widerhall gefun
den. Das Gebiet der deutſchen Muſik ſolle
für das geſamte Volk erobert werden, und
die Volksbildungsſtätte eröffne denen den
Weg, die trotz oder ſogar wegen der Schwere
des Alltags Erleichterung und Entſpannung
in der Muſik ſuchten. Es ſei eine falſche
Annahme daß wahre Kunſt niemals volks
tümlich werden könne. Im Auftrage des
Präſidenten der Reichsmuſikkammer, Prof.
Dr. Rabe, überreichte dann der Redner zwei
beſonders verdienten Mitgliedern der Volks
bildungsſtätte, der Frau Eliſabeth Hahn
und Herrn Gerhard Hahn, die Ehrengabe
des Präſidenten: fe einen künſtleriſchen Ab
druck des von Mozart 1787 komponferten
Rondo aMoll. Mit der Mozartſchen So
nate Nr. 3 für Klavier und Violine ſchloß
die Vexanſtaltung, die den vollen Beweis
für den künſtleriſchen Wert der Hausmuſik
erbrachte.

Muſikaliſche Rorgenfeier
des Kaufmänniſchen Vereins Halle

Zu einer muſikaliſchen Morgenfeier hatte
ſich geſtern der Kaufmänniſche Verein Halle
im Stadttheater verſammelt, wo ihm und
ſeinen Gäſten von Partei, Wehrmacht und
Behörden Generalmuſikdirektor Richard
Kraus mit dem Städtiſchen Orcheſter ein
reichhaltiges und doch dabei ſorgfältig auf
ſich ſelbſt abgeſtimmtes Programm bot. Mit
einer akuraten Präziſion erſtand die herr
liche Tonarchitektur der Gluckſchen Alceſte
Ouvertüre. Die Unvollendeten Schuberts
erklang im beſeelten Schmelz bei einer ſtets
durchſichtig bleibenden Klangbeherrſchung
Ein beſonderer Hochgenuß wurden die
Hayön-Varigtionen von Brahms, in denen
es in jedem Belange dank der guten Wieder
gabe die Meiſterſchaft der Brahmsſchen
Charaktervariationskunſt zu bewundern
gab. Beethovens große Leonorenouvertüre
bildete den inhaltstiefen Beſchluß. Ein
gebettet in dieſes Programm hörten wir
die Kammerſängerin Marta Rohs von
der Staatsoper Dresden ſechs Lieder von
Hugo Wolf ſingen, eine makelloſe Stimme,
die einem ſtarken Gefühl zu Dienſten ſteht.
Dem ſtarken Beifall, der ihr hierfür und
für eine Arie aus Verdis Don Carlos
dankte, entlöſte ſie ſich mit der „Caecilie
von Richard Strauß. Die Orcheſterbegleitung
war dezent. Dr. Wilhelm Hambach.

Aus Gou. und Heim
Merſeburg. (Die „Merſeburger

Zauberſprüche“) Vor hundert Jahren,
am 18. November 1841, entdeckte der Hiſtori-
ker Georg Waitz in der Merſeburger Stifts
bibliothek zwei der früheſten Beiſpiele der
althochdeutſchen Spruchpoeſie (10. Jahrhun
dert), die ſeitdem unter dem Namen „Merſe
burger Zauberſprüche“ berühmt ſind. Sie
wurden von Jakob Grimm 1842 heraus-
gegeben. Das eine iſt ein Zauberſpruch zur
Befreiung eines Gefangenen, das andere
ein Heilsſpruch gegen die Fußverrenkung
eines Roſſes.

Leipzig. Günther Prien
Sſch u l e“.) Reichsſtatthalter Mutſch
mann hat im Hinblick auf die außerge
wöhnliche Bedeutung, die der ehemalige
Schüler der Friedrich-Nietzſche-Schule, Kor-
vettenkapitän Günther Prien, für das
deutſche Volk erlangt hat, genehmigt, daß
die FriedrichNietzſche- Schule künftig die Be
zeichnung „GüntherPrienSchule“ (Staat
liche Oberſchule für Jungen, Leipzig) führt.

Magdeburg. (Nach Regensburg
verſetzt.) Dem Präſidenten der Reichs
poſtdirektion Magöeburg, Joſef Bauer,
iſt ab 1. November die Präſidentenſtelle der
Reichspoſtdirektion Regensburg übertragen
worden.

Bernburg. (Vom Laſtauto erfaßt
Auf der Jlberſtedter Landſtraße liefen drei
Jungen im Laufſchritt, um warm zu wer
den. Ein Laſtaguto, das die Jungen über
holen wollte, erfaßte einen und überfuhr
ihn tödlich. Der Fahrer will Signale ge
geben haben. die aber infolge des entgegen
wehenden Windes von den Jungen ni
gehört wurden. Die Jungen hörten plötz
lich das Knirſchen von Rädern, einer von
ihnen gab ſeinem Nebenmann einen Styß
und beide ſprangen zur Seite. Der dritte
wurde überfahren.
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Fußball in Zahlen
Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen

F. Pommern: Stettiner SC. LSV Pütnitz 1:3.
BerlinBrandenburg: Ordnungspolizei SV Marga

2:6, Union Oberſchöneweide Hertha BSC 1:1, Braun
denburger SC. 05 Tennis Boruſſia 3:2 Lufthanſa2, Sgegen Wacker 04 1:1, Minerva 93 BlauWeiß 13.

Niederſchleſien: Breslau 02 ReichsbahnSG Oels
3:2, Hertha LSV Reinecke Brieg 0:2, DSV Schweid
nitz Alemannia Breslau 2:0,
TusSV Liegnitz 7:3.

Oberfchleſien: TuV Lipine 1. FC Kattowitz 4:1,
Hindenburg 09 Bismarckhütter SVg. 3:4.

HJ. Spiel in Kattowitz: Gebiet Oberſchleſien Ge
biet Berlin 1:1,

Sachſen: SC Planitz Rieſager SV 3:0.
Mitte: 1. SV Jena SV 05 Deſſau 3:3, VfL 96

Halle Cricket Viktoria Magdeburg 4:1, Thüringen
Weida Wacker Halle 1:6, SG 98 Deſſau SC Er
urt 121.

Nordmark. Hamburger SV. Holſtein Kiel 4:3,Victoria Barmbecker SG 0:2, WSV Schwerin gegen
Wilhelmsburg 09 1:1.

Niederſachſen: Osnabrück 97 Wilhelmshaven 05 2:6,
ASV Blumenthal Schinkel- 04 1:4, Werder Bremen
gegen Vfe Osnabrück 1:1, Linden 07 Arminig Han
nover 3:2, LSV VWolfenbüttel Hannover 96 4:0.

Weſtfalen SVg. Herten Schalke 04 0:6, Weſtfalia
Herne VfB Bielefeld 3:0.

3. Schlußrunde zum GauEhrenpreis: Gelſenguß Gelſen
kirchen SpVg. Haltern 6:14, VfL DortmundWickede
gegen VfL Bochum 48 1:2,

Niederrhein: RotWeiß Eſſen SSV Wupypertal 2:3,
Hamborn 07 Duisburg 48/99 4:1, RotWeiß Oberhauſen SchwarzWeiß Eſſen 1;2, VfL Benrath gegen
Fortung Düſſeldorf 3:1.

Köln-Aachen: Viktoria Köln. VfL Köln 99 2:2,
Düren e Mülheimer SV 1:2, Köln Sülz 07 Bon
ner FV 272.

Kürheſſen: SpVg. Kaſſel Boruſſia Fulda 1:4, SG
Petersberg SC 03 Kaſſel 1:0, Hermanniag Kaſſel gegen
Kurheſſen Kaſſel 2:4, BV 06 Kaſſel VfL 60 Marburg
2:2

HeſſenNaſſau: Eintracht Frankfurt FSV Frank
furt 3:1, Kickers Offenbach Hanau 93 4:2, Hanau 60
gegen Wetzlar 05 1:1, RotWeiß Frankfurt VfB Groß
Auheim 11:1, Dunlop Hanau Darmſtadt 98 2-3.

WSV Liegnitz gegen

Weſtmark: TSG. Saargemünd VfR Frankenthal
4.1, FV Saarbrücken TSG 61 Ludwigshafen 13,
FV Metz FK Pirmaſens 9:1, SpVg. Mundenheim
gegen Tura Ludwishafen 1:1.

Baden: SpVg. Sandhofen VfR Mannheim 83:2,
VfL Neckarau TSG Plankſtadt 9:2, VfB Mühlburg
gegen SC Freiburg 8:3, Freiburger F. 1.Pforzheim 2:1.

Württemberg: VfB Stuttgart TSG 46 Ulm 5:1,
Stuttgarter SC. Stuttgarter Kickers 1:5, SSV Ulm
gegen Sportfreunde Stuttgart 0:3.

Bayern: »Wacker München BC Augsburg 1:1,
Schwaben Augsburg München 60 1:3, Reichsbahn
SG Weiden Neümeyer Nürnberg 0:4, Jahn Regens
burg Eintracht Franken Nürnberg 6:1, I. FC Nürn
berg SpVg. Fürth 0:2, Schweinfurt 05 Bayern
München 2:0.

Oſtmark Wacker Wien Rapid 2-0, Vienna Ad
mira 5:4, Poſt SG Auſtria 1:5, FC Wien Wiener
SC 2:1.

h

Länderbampf im Fußball

Schweiz Angarn 1:2
Vor rund 25000 Zuſchauern ſtanden ſich die

Nationalmannſchaften der Schweiz und von Ungarn
in Zürich im 20. Länderkampf gegenüber. Die ſtark
verjüngte ungariſche Elf kam mit 2:1 (1:0) Toren
zu einem ſchönen Erfolg. Die Gäſte waren durch
die ausgezeichnete Aufbauarbeit ihrer Läufer weit
aus ſtärker im Angriff. Die Schweizer hatten nur
nach dem Wechſel zehn ſtarke Minuten, in denen
ihnen auch der Ehrentreffer zufiel. Faſt mit dem
Pauſenpfiff zuſammen hatte Ungarns Halbrechter
Kovacs ſeine Mannſchaft in Führung gebracht, und
in der 29. Minute der zweiten Hälfte reihte der
Halblinke Bodola den zweiten Treffer an. Bereits
zwei Minuten. ſpäter ſchoß der Schweizer Angriffs
führer das einzige Gegentor. Schiedsrichter des
Spieles war Dr. Bauwen s (Köln).

ſweimal Rilte-Nordmark im Handball
Magdeburg hatte am Sonntag mit dem Doppel-

kmpf der Männer und Frauen der Bereiche Mitte
und Nordmark ein Großereignis im Handball. Bei
den Frauen ſiegte die Nordmark-Elf mit 11:1 (7:1),
dafür kam in der Begegnung der Männer die Aus
wahl von Mitte mit 10:7 (5:7) zu einem ſicheren
Erfolg.

Viel ausgeglichener geſtaltete ſich das anſchließende
Spiel der Männer. Mitte büßte bis zur Halbzeit
die 5:1- Führung wieder ein, der Jnternationale
Theilig war im Nordmarkſturin die treibende Kraft,
während in der Siegermannſchaft Thielecke und
Fiſcher am beſten gefielen. Jm ſiegreichen Angriffs
ſpiel der MitteElf ſtand in der linken Verbindung
der Hallenſer Föhrig, der ſpäter auf dem Links
außenpoſten ſtand, auf beiden Poſten das erwartete
Anpaſſungsvermögen erkennen ließ und zwei Tore
auf ſein Konto brachte. Auf Grund ſeines guten
Spiels ſoll er in der Liſte des dem Spiele bei
wohnenden Reichstrainers Schelenz als ein
Nachwuchsſpieler beſter Veranlagung vermerkt
worden ſein.

Heilpferd der Turner wurde abgeſchafft
Auf dem Reichsſportfeld in Berlin wurde unter

Vorſitz von Reichsfachamtsleiter Schneider (Leipzig)
die Reichsfachwarte-Tagung des Fachamts Turnen
abgehalten. Nehen der Planung der Aufbau, Lehr
und Wettkampftätigkeit wurde endgültig über die
Abſchaffung des Turnens am Seitpferd entſchieden.
Die Gerätmeiſterſchaften der Frauen am 12. April
1942 werden von Mannheim ausgerichtet. Die End
runde der BereichsMannſchaftsmeiſterſchaft wird in
Hannover entſchieden.

Berliner Polizeiborer
in Mitteldeutſchland

Eine Borxſtaffel des Polizei SV Berlin trug am
Vochenende in Thüringen zwei Freundſchaftsſpiele
aus. In Frankfurt mußten ſich die Berliner Poli
ziſten gegen Heros Erfurt mit einem Unentſchieden
von 7:7 begnügen, in Gotha kamen ſie über die
dortige Stadt Auswahl zu einem ſicheren 10:6-Sieg.
Im Halbſchwergewicht konnte Kubale ſeine beiden
Lämpfe erfolgreich geſtalten, in Erfurt beſiegte er
Wügge nach Punkten, in Gotha gelang ihm ein ko.
Sieg über Langenhahn.

Wöber Berliner Waldlanf
Bereichsſieger

In Hohenneuendorf bei Berlin wurde am Sonn
tag der Bereichsſieger- Wettbewerb von Berlin
Vrandenburg im Waldlauf entſchieden. Auf der acht
Filometer langen Waldſtrecke lag zunächſt der frühere
Zarathonmeiſter Weber in Führung, noch vor
Zurücklegung der halben Strecke wurde er jedoch
von Wöber (WH Prenzlau) abgelöſt, der in 27:33
Werlegen vor den Poliziſten Pfarr (27:55,4) und
ne lſang (28:04) ſiegte. Pfarr und Vogelſang
e e Polizei zum Sieg im Mannſchafts

ewerb.

a Luftwaffenelf ſiegt in Mannheim. Die Fußball
der Luftwaffe ſtellte ſich auf ihrer Reiſe nach
wodrid und Paris in Mannheim vor, wo ſie gegen
en Sportverein Waldhof mit 3:0 (2:0) zu einem
Aen tsvollen Sieg kam und ſich damit für ihre

landsſpiele als beſtens gerüſtet erwies

z mit Platzvorteil kämpfen.

Fall änderte Deutgeland- Dänemarle 7.7
45 000 erlebten einen Länderkampf, der nicht alle Erwartungen erfüllte

(Drahtbericht unseres nach Dresden entsandten Sportschriftleiters Fritz Ploch)
45 000 begeiſterte Zuſchauer unter ihnen zahl

reiche Ehrengäſte ein Fußballſpiel der Freund
ſchaft und Ritterlichkeit ein Spiel teilweiſe tech
niſch hochſtehender Leiſtungen (um es vorweg zu
ſagen: es erfüllte nicht alle Erwartungen), das waren
die Merkmale, die dem FußballLänderſpiel zwiſchen
Deutſchland und Dänemark im Dresdener Oſtra
gehege die markante Note verliehen. Das Oſtra
gehege, die Heimat des DSC, des Tſchammer-
Pokalſiegers von 1941, hatte wieder einmal einen
ſeiner Feſttage und mit ihm zugleich eine der ſchön
ſten Städte Deutſchlands, Dresden, das „Elbe
florenz“. Jn einem feſſelnden Spielverlauf, ge
geben durch den ungewiſſen Ausgang, der nach 90
Minuten Kampf mit 1:1 unentſchieden endete, ſtan
den ſich die befreundeten Nationalmannſchaften von
Deutſchland und Dänemark im LLettſtreit gegen
über. Es wäre abwegig zu behaupten, daß uns
dieſer Teilerfolg mit ungetrübter Freude erfüllte.
Es war nebenbei der 187. Länderkampf, und unſere
Fußballbilanz ſteht bei 92 Siegen, 34 Unentſchieden
und 61. Niederlagen bei einem Torverhältnis von
487:348 durchaus günſtig.

Was ſind aber Zahlen. Sie ſind Schall und
Rauch, denn ſportliche Länderkämpfe ſind und ſollen
mehr ſein als ein Wettſtreit auf dem grünen Raſen

befreundeter Nationen. Dieſe Kämpfe dienen ſchon
von jeher höheren Zwecken. Sie dienen der Ver
tiefung freundſchaftlieſher Beziehungen der Beteilig
ten, ſie ſind aber auch heute Ausdruck der inneren
Stärke Großdeutſchlands, das trotz des dritten
driegsiohres Kraftreſerven genug hat, um ſolche

Aufgaben friedensmäßig zu löſen. All dieſes iſt die
beſondere Aufgabe der Länderkämpfe, und von die
ſer Warte muß man ſolche Begegnungen betrachten,
wenn man ihren inneren Wert richtig ermeſſen will.

Es war das ſechſte Länderſpiel, das Dresden
erlebte. Man hatte im ſtillen auf einen deutſchen
Sieg gehofft. Dieſe Hoffnung hat ch nicht erfüllt,
obwohl die deutſche Elf ohne Zweifel einem Siege
näher war als ihr Gegner, die Dänen. Die Ehren
des Tages wurden durch das 1:1- Unentſchieden ge
teilt, und damit konnten ſich beide Gegner erſtmals
unentſchieden trennen, nachdem die Dänen die letz
ten vier Spiele verloren hatten. Jn elf Länder
ſrielen waren bisher die Dänen unſer Gegner.
Sechs deutſchen Siegen ſtehen vier Niederlagen und
ein Unentſchieden bei einem Torverhältnis von 28:22
zu unſeren Gunſten gegenüber.

Stellen wir die Kritik des Spieles an die Spitze.
Schrieben wir bereits einleitend, daß unſere Mann
ſchafr nur teilweiſe hochſtehende Leiſtungen gezeigt

Maclees al dem Mege a erbet
Nach Kampf siegte der VfIL Halle 96 4: 1 Unentschieden in Jena

Nach dem geſtrigen Spitzenſpiel in der Fußball
Bereichsklaſſe zwiſchen dem 1. SV Jena und dem

SV (05 Deſſau mit dem 3:3-Ausgang, bleiben die
Ausſichten auf den Herbſtmeiſtertitel für drei Ver
eine offen, nämlich für den 1. SV Jena, den SV
05 Deſſau und den HFC Wacker Halle. Die Hal
lenſer liegen ſozuſagen auf dem Sprung zur erſten
Stelle, zumal die Hallenſer am 14. Dezember in
Halle gegen die Deſſauer um dieſe ſtrittige Frage

Wacker hielt die Füh
rung in dem Zehnerfeld durch einen 6:1Sieg weiter
aufrecht und dann gelang es auch den halliſchen
96ern, durch einen 4:1Sieg über Krikett/ Viktoria
Magdeburg, auf einen guten Platz in der Tabelle
vorzudringen. Da es in Deſſau zwiſchen der SG 98
und dem SC Erfurt ein Unentſchieden gab, lautet
die Reihenfolge in der Fußballbereichsklaſſe: Wacker
Halle, 1. SV Jena, SV (5 Deſſau, VfL Halle 96,
SpVg Zeitz, SC Erfurt, Thüringen Weida, SG 98
Deſſau, 1. SV Gera und Krick./Vikt. Magdeburg.
Die Ergebniſſe von geſtern lauten

VfL Halle 96 Krick./Vikt. Magdeburg 4:1 (1:0),
Thüringen Weida HFC Wacker 1:6 (1:1),
1. SV Jena SV (5 Deſſau 3:3 (2:1),
SG 98 Deſſau SEC Erfurt 1:1 (1:0).

VfL Halle 96 Krick./Vikt. Magdeburg 4:1
Die halliſchen 96er hatten gegen den Tabellen

letzten einen ſchweren Kampf auszutragen. Man
hätte dieſen Gang leichter gehabt, wenn das Mann
ſchaftsſpiel in der Kombination flüſſiger an Stelle
des kräftekoſtenden Einzelſpiels betrieben worden
wäre. Den tapferen Gäſten blieben dadurch immer
wieder Abwehrmöglichkeiten, und als ſie ſogar
wiederholt zu ausſichtsreichen Torgelegenheiten
kamen, ſtand der erwartet ſichere halliſche Erfolg
lange Zeit auf ſchwachen Füßen. Aus dem knappen
Halbzeitvorſprung von 10 durch Hardt machten
die Gäſte in der zweiten Halbzeit zunächſt das 1.1
durch den Mittelſtürmer Koch und dann gab es
einen harten Endkampf, in dem erfreulicherweiſe die

Hallenſer rationeller ſpielten und dann auch noch
den Sieg erreichten, der mit dem 4:1 den wirklichen
Spielverlauf kaum erkennen läßt. Thimm (Kopf
ball) und zweimal Hoffmann waren dabei die
Torſchützen. Die bis auf den tüchtigen Mittel
läufer Seyer mit in Halle unbekannten Spielern
antretenden Magdeburger ſetzten ſich für ein ſchnel
les Tempo beherzt ein, und die etwa 1200 Zu
ſchauer wären ſicherlich voll befriedigt von der
Kampfſtätte geſchieden, wenn die Hallenſer ein tech
niſch hochſtehendes Spiel entgegengeſetzt hätten, zu
mal dazu das Können vorhanden iſt.

Wacker in Weida in guter Form
Jn Weida war der Start des FC Thüringen

egen Wacker Halle durch einen überraſchenden
Dreffer des Urlaubers Fröhlich vielverſprechend. Als
aber Wacker zum Zuge kam und ein vorbildliches
Mannſchaftsſpiel vorführte, ergaben ſich doch bedenk
liche Schwächen in der Weidaer Mannſchaft. Pabſt
holte bis zum Seitentauſch den Ausgleich heraus,
und ſpäter erwieſen ſich die halliſchen Stürmer
ſicher im Angriffsſpiel und erfolgreich in bezug auf
Schußvermögen. Pabſt, Maier, Maihorn, Feige und
Pabſt ſchoſſen dann in gleichen Abſtänden die
weiteren fünf Tore.

6000 Zuſchauer beim Jenger Spiel.
Jm Kampf der Spitzenvereine 1. SV. Jena

SV Deſſau 05 ſchien nach dem Ablauf der erſten
Halbzeit ein ſicherer Jenger Sieg fällig zu ſein,
zumal nach einem ausgezeichneten Spiel des Mitte
meiſters Gans und Gräbſch. auch zwei Tore vor
gelegt hatten. Aber dann kamen die Deſſauer ins
Spiel und noch vor der Pauſe durch Schmeißers
unhaltbaren Torſchuß zum erſten Treffer. Die
Deſſauer begannen auch die zweite Halbzeit ſehr
ſtark, und als ſie nach dem Ausgleichstreffer ſogar
die Führung durch Trenkel mit 3:2 erreichten,
glaubte man ſtark an einen Sieg der Deſſauer.
In der letzten Minute unterlief jedoch dem Deſſauer
Mittelläufer Gehlert ein Handſpiel, und den ver
hängten Strafſtoß ſchoß dann Gräbſch unhaltbar
zum Ausgleich 3:3 ein.

Sportennde Halle MHerbglmeigter“
Jn der Sportgauklaſſe wurde mit Spannung die

Begegnung der halliſchen Sportfreunde mit dem
LSV Nordhauſen erwartet; denn beide Vereine ſind
vom Beginn der Meiſterſchaftsſpiele die erklärten
Favoriten auf den Meiſtertitel, und ſie ſchlugen ſich
dementſprechend ausgezeichnet. Nun gehört dieſes
Duell der Vergangenheit an! Es brachte den halli
ſchen Sportfreunden einen großen Erfolg durch
einen 4:2eSieg und damit den inoffiziellen Titel
eines Herbſtmeiſters ein. Erfreulicherweiſe kam in
dieſem Kampf das Leiſtungsvermögen der Sport
gauklaſſe gut zum Ausdruck.

Jn Halle freute man ſich im Lager der Fuß
baller aber auch über den erſten Sieg der Boruſſen
und knüpft daran die Hoffnung auf weitere Er
folge. Es ſpielten geſtern in der Sportgauklaſſe:

Sportfreunde Halle LSV Nordhauſen 4:2 (2:1),
Boruſſia Halle RB/VfL Merſeburg 1:9 (1:0),
SG Mockrehna RW/,VfL Bitterfeld 4:3 (3:0),
Preußen Merſeburg Union Sandersdorf 1:0

(1:0.

Schöner Kampf auf dem Sportfreundeplatz
Die halliſchen Sportfreunde in Meiſterform! Das

war das wichtigſte Moment in dem Meiſterſchafts
ſpiel der Sportfreunde gegen den LSV Nordhauſen.
Und wie notwendig eine ausgezeichnete Spielform
der Hallenſer war, ließ der Kampf deutlich erkennen,
für den die Gaſtmannſchaft das Rüſtzeug einer tech

niſch guten Elf mitbrachte. Und wenn nun doch die
Hallenſer mit 4:2 in Front blieben, dann müſſen
ſie eben noch beſſer geſpielt haben. Das war ſo!
Die Geſamtmannſchaft ergänzte ſich vorteilbringend
in der Abwehr und im Angriffsſpiel und war auch
im Ausnutzen der Torgelegenheit entſchloſſen. Nord
hauſen eröffnete den Torreigen durch den Rechts
außen, doch machten die Sportfreunde durch Kri
kowa und einen Scharfſchuß von Gropp aus
dem 0:1 bis zur Pauſe ein 2:1, und nach dem
Wechſel ſtand es bald durch Jeskulke 3:1 für
die Sportfreunde. Beide Parteien verwandelten
dann je einen Strafſtoß von der Elfmetermarke
zum 4:2.
Erſter Sieg der halliſchen Boruſſen

Zum erſten Siege kamen die halliſchen Boruſſen
gegen eine der führenden Mannſchaften, nämlich
den RB/Vfe Merſeburg. Obwohl die Gäſte mit
der ſtärkſten Mannſchaft in der Gauſtadt Halle an
traten, mußten ſich dieſe bald nach dem Anſtoß
durch ein Tor der Boruſſen (Brandt) über
raſchen laſſen. Daß dieſer Treffer aber die Ent
ſcheidung bedeuten ſollte, war dem ſchnellen Spiel
zunächſt nicht anzumerken. Die Merſeburger wur
den von der umſichtigen halliſchen Hintermannſchaft
in Schach gehalten, und als im zweiten Spielteil
von den Gäſten ein Spieler des Feldes verwieſen
wurde, kamen die Boruſſen derart auf, daß der
Vorſprung ſicher gehalten werden konnte.

s Niekleben führt im Sporkbezirk
In der erſten Klaſſe des Spielbezirks Halle

Saalkreis im Sportbezirksfußball kam kein
Spiel zur Durchführung. Jm Merſeburger Spiel
bezirk ſtanden ſich im letzten Spiel der Herbſtrunde
TSG. Bad Dürrenberg und SV Kayna
gegenüber. Bad Dürrenberg gewann 2:0.

Jn Klaſſe 2 der Staffel 6 behauptete ſich wieder
führend SV Nietleben durch einen 3:1Sieg
gegen Brachſtedt. Aber auch FC Halle 1910
bleibt dicht auf den Ferſen durch ein 4:3 gegen
Olympia. Jm Kommen iſt S Reichsbahn,
die geſtern gegen Giebichenſtein- Sport
brüder zu einem erneuten 2:1Sieg kam. Auch
FC Eintracht bewies ſeine Beſtändigkeit durch
einen 5:0-Sieg gegen Tura Gröbers.

SC. Krölkwitz behauptete ſich in einem
Freundſchaftsſpiel gegen Rothenburg 4:2.

Reſervellaſſe: SV 98 VſfL Halle 96 4:1 undSV Boruſſia VfL/ Reichsbahn Merſeburg 6:6.
Fußball der HJ.

96 B L Weiſe 4:0, Favorit A Sportfreunde
4:1, Nietleben A. Brachſtedt 1:3, Kröllwitz
gegen Wacker A II 2:2, Wacker A I 8 1:1,
Wacker A III Borſſia II 4:3, Wacker BI 98
1.1, Wacker B II Poſt T 4:1, Wacker B III gegen
Favorit III 2:5, Wacker B IV Boruſſia II 11:2,

acker Sportdienſtgruppe J Weiſe 12:0, Wager

Sportdienſt II Poſt T 1:2 und Wacker Sport
dienſt III 98 I 0:1.

Handball im Sporkbezirk

Jm Handball war geſtern ein durchaus
ruhiger Sonntag; denn im Sportbezirk kamen nur
wenige Spiele zur Durchführung. Es fielen oben
drein die Spiele HTSV VfL Halle 96 2. und
TV Erdeborn TSV Nauendorf aus. So ſpielten

BSG Weiſe TV Dieskau 9:7 (4:5)
VfR Wörmlitz 2. SV Boruſſia 5:9 (3:2)
SG Reichsbahn SG Unterröblingen 8:9 (5:5)

Durch dieſe Ergebniſſe liegen jetzt TV Dieskau,
BSG Weiſe und SV Boruſſia mit je einer Nieder
lage punktgleich vorn. Daß geſtern der bisherige
Tabellenführer, TV Dieskau, von BSG Weiſe die
erſte Niederlage erhalten würde, hätte dieſe Elf
wohl kaum erwartet, aber das Ergebnis geht nachbeiderſeits guten Leiſtungen in Srdinng BSG
Reichsbahn hätte gegen SG Unterröblingen ein Un
entſchieden verdient gehabt. SV Boruſſia war
gegen VfR Wörmlitz nur in der zweiten Halbzeit
überlegen. Bis zum Seitenwechſel lag Wörmlitz
noch in Führung.

Zum Freundſchaftsſpiel VfL Halle 96 gegen
SG Reichsbahn Magdeburg trat VfL 96 nur mit
zehn Mann an und unterlag gegen die ſpielſtarke
Gaſtmannſchaft 2:5. ATV Spergan hatte im Punkt
ſpiel gegen KötzſchenBeung 5:8 das Nachſehen.

folge ausbleiben, die greifbar nahe lagen;

hat, ſo müſſen wir ſagen, daß das Schmerzenstind
unſerer Länderelf wieder einmal inehr der Sturm
war. Es gab viel Licht, aber es gab noch mehr
Schatten. Mit Fie derer Willimowski
Conen Walter Hahnemann dürfte
wohl kaum eine gute Löſung gefunden ſein, wenig-
ſtens nicht wenn man die geſtrigen Leiſtungen zum
Ausgangspunkt der Betrachtung macht. Uns will
ſcheinen, daß in der Ländermannſchaſt verſchiedene
Poſten verjüngt werden müſſen. Hochleiſtungen
zeigte am geſtrigen Tage wohl faſt keiner unſerer
Elf, und unſere Kritik bezieht ſich lediglich auſ die
gezeigten Leiſtungen des Spieles. Es hat en Dres
den allgemein überraſcht, daß Reichstrarner Her
berger Schön (DSO) nicht aufgeſtellt hat. Viel
eicht wöre mit Schön der Sturm durchſchlagskräfti

ger geweſen. Geſtern zeigte er zwar vereinzelt techniſche
Glanzleiſtungen mit tadelloſen Kombinationszügen,
dieſe Leiſtungen traten aber nur ſelten in Erſchei
nung und, im ganzen geſehen, übertrieb unſer Sturm
die Jnnenkombination, und da den Stürmern viel
fach auch der beherzte Torſchuß fehlte, kern
nannte „totſichere Sachen“ wurden verpaßt:
Conen war hier mit der eifrigſte und beſte Stür-
mer, aber das Verſtändnis mit ſeinen Nebenleuten
Willimowski und Walter war nicht immer
das beſte. Wir wollen damit keineswegs behaup
ten, daß mit Conen die Mittelſtürmerfrage ent
ſchieden iſt Nach dem geſtrigen Spiel jedenfalls
glauven wir behaupten zu können, daß auch auf
dieſem Voſten ein Wechſel ſtattfinden muß. Willi
mowski war beſonders ſchwach und auch Wal
ter, der in der erſten Halbzeit noch gefallen konnte,
fiel n der zweiten Hälfte völlig aus. Fiederer
auf dem linken Flügel war wohl der ſchwächſie
Stürmer. Hahnemann auf dem rechten Flügel
eine Kleinigkeit beſſer. Auch eine Umſtellung in der
zweiten Halbzeit mit Fiederer-- Walter Conen--
Hahnemann--Willimowski brachte keine Aenderung,
im Gegenteil, der Sturm in dieſer Aufſtellung fand
ſich noch ſchlechter zuſammen. Jn der Läuferreibe
wor Kupfer der Beſte, gleich gut in der Ver
teidigung aber auch Mitteläufer Roh de war eine
brauchbare Stütze in der Elf. Schubert als linker
Läufer hatte ſeine beſte Zeit in der erſten Halbzeit,
überzeugend war er aber auch ſpäter nicht. Ver
läßlich wie immer der rechte Verteidiger Jan es
wenn wir ihn bei weitem auch ſchon beſſer geſehen
haben. Gut auch Miller, wenn auch nicht ſo
ſicher wie ſein Nebenmann. Jahn im Tor glänzte
durch ſichere Paraden, doch war er an dem einen
Tor er hielt den Ball, ließ ihn jedoch fallen
vielleicht nicht ganz ſchuldlos. Auf jeden Fall war
er der beſte Mann der deutſchen Elf. Wie es ober
auch ſei. trotz aller Mängel mußten wir den Kampf
gewinnen, wenn nicht unſere Stürmer zu allem
Ueberfluß mit ihren Schüſſen noch großes Pech ge
habt hätten.

Für die Dänen iſt das 1:1 als großer Erfolg
zu werten. Wir wußten, daß die Dänen ſehr ſchne
im Spiel ſind, und dieſen Nachweis haben ſie uns
geſtern wieder erbracht. Dieſe Schnelligkeit im Start,
in der Ballannahme und Ballabgabe war es auch,
die unſere Spieler ſtreckenweiſe aus dem Konzept
brachten, obwohl wir von den Dänen, die kürz
lich gegen Schweden 2:1 ſiegten, im geſamt be
trachtet, eine ſtärkere Leiſtung erwartet hätten. Für
uns war es aber gut ſo, denn ſonſt wären wir
kaum um eine Niederlage herum gekommen. Die
beſten Spieler der Dänen waren der linke Ver
teidiger A. Sörenſen, der Mittelläufer Jör
genſen, der ſeine Aufgabe, Conen zu bewachen,
vorzüglich meiſterte, der Torſchütze, der Halbrechte
Kai Hanſen und nicht zu vergeſſen ihr glänzen
der Torwart E. Sörenſen. Aber auch die ande
ren Spieler dieſer Elf machten ihre Sache brauch
bar, ohne allerdings zu einer überragenden Leiſtung
zu kommen.

Der beſte Mann auf dem Platze war der Schieds
richter Jvan Ekland (Schweden). Er leitete den
Kampf vorbildlich, wurde allerdings von beiden
Mannſchaften durch ſportliche Spielweiſe beſtens
unterſtützt.

Der Spielverlauf
Noch einige Worte zum Verlauf des Spieles,

das folgende Mannſchaften beſtritten:
Deutſchkand: Jahn, Miller, Janes, Schubert,

Rohde, Kupfer, Fiederer, Willimowski, Conen, Wal
ter, Hahnemann.

Dänemark: E. Sörenſen, Paul Hanſon, A. Sören
ſen, Chriſtenſen, Jörgenfen Frederikſen, Plöger,
Kai Hanſen, Söbrik, Mathieſen, Staalgaard.

Janes, der Mannſchaftsführer der Deutſchen,
gewann die Platzwahl und wählte die beſſere Seite.
Gleich die erſte Minute brachte eine große Chanuce
für uns, aber die Bombe von Conen wurde vonSörenſen gerade noch auſ der Linie gehalten.
Deutſchland drängte, die Ausbeute waren aber nur
zwei Ecken. Einen plötzlichen Durchbruch von Söbrik
ſtoppte Janes. Dann kamen zwei große Chancen
für uns, aber Hahnemann verpaßte freiſtehend eine
Flanke von Fiederer, und anſchließend knallte Fiede
rer haarſcharf an dem Eckpfoſten vorbei ins Aus.
Wieder hatten die Dänen Glück, denn Conen ſchoß
knapp über die Latte. Dann endlich! Ein tadelloſes
Zuſammenſpiel Kupfer Willimowski Hahnemann
brachte auch den Feldvorteil der Deutſchen zahlen
mäßig zum Ausdruck. 1:0 für Deutſchland! Ver
teiltes Feldſpiel mit beiderſeitigen Erfolgsgelegen
heiten, die aber ungenutzt blieben. Mit 1:0 ging es
alſo in die Pauſe. Der Erfolg der Deutſchen war
auf jeden Fall dem Spielverlauf nach verdient.

Nach Wiederanpfiff kamen die Deutſchen ganz
groß in Fahrt. Jhr Spiel wurde lebendiger und
vor allem vergaßen die Stürmer das Schießen nicht.
Aber geradezu unglaubliches Schießpech verhinderte
Erfolge. Hahnemann ſchoß an die Latte, haarſcharf
über das Tor, und in dieſer Druckperiode fiel
ausgerechnet der Ausgleich, der zugleich den End
ſtand des Länderkampfes ergeben ſollte. Der rechte
Flügel der Dänen war durchbrochen. Plöger flankte
aufs Tor. Jahn hielt den Ball, ließ ihn aber fallen
und Kai Hanfen hatte wenig Mühe, das Leder ein
zuſchieben. Dieſer Ausgleich (55. Minute) war zu
gleich das Signal für einen Generalangriff der
Deutſchen. Sie drückten beſtändig, aber Erfolge
blieben aus. Willimowski ſchoß an die Latte zwe
Bomben von Hahnemann und Walter konnten ge
rade noch zur Ecke abgewehrt werden, Willimowski
hob den Ball drei Meter vor dem Tor über dieLatte. Dieſe Mißerfolge entmutigten unſere Elf
ihr Spiel wurde langſamer und ungenaner. Dann
kamen die Dänen zu Feldvorteilen, und Jahn
mußte noch einige Male ſein großes Können auf
bieten, um das Unentſchieden zu halten. Denn auch
ein Sieg der Dänen lag noch im Bereich des Mög
lichen, auch wenn er das Spielgeſchehen keineswegs
gerecht widergeſpiegelt hätte. So war es verſtänd
lich, daß die Zuſchauer bein Abpfiff aufatmeten bei
einem Spiel, das nicht alle Erwartungen erfüllte
Sie waren ſchließlich froh, wenigſtens einen Teil
erfolg erlebt zu haben.



17. November 1941 Mitteldeutſche National Zeitung
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Buntes Sportbild im hallischen Stadtwald Eindrucksvolle Kämpfe
Bei dem geſtern vom Sportbezirk Jahn im

NSRL. durchgeführten Herbſtwaldlauf gab es er
freulich ſtark beſetzte Felder mit mehr als 350 Teil
nehmern. Packende Kämpfe und einige überragende
Leiſtungen erfüllten ſo manchen Wunſch der Leicht
athletikanhänger. Einzekämpfe mit durchweg guter
Beſetzung folgten einſatzbereit durchgeführten
Mannſchaftskämpfen, in denen man erfreulicher
weiſe Fuß- und Handballer, WKG. ſowie Waſſer
ſport treibende Vereine im Kampf mit den Leicht
athleten ſah.

Natürlich wurde dem Hauptlauf über
5000 Meter beſonderes Jntereſſe entgegen
gebracht, um ſo mehr, als hier mehrere Soldaten
als Gäſte des NSRL. ſtarteten und ſo den Aus
gang des Kampfes ungewiß geſtalteten. Als jedoch
mit Adams vom LSV Deſſau ein Angehöriger
der deutſchen Leichtathletikſtaffel am Start erſchien,
mußte man dieſem im Stil ſo ausgezeichneten
Läufer erſte Siegeschancen einräumen. Der Deſſau
Oberhauſener lief ein Rennen für ſich überlegen
ſchon auf halber Strecke und weit überlegen kam
er auch friſch im Ziel als Sieger ein.

Für die Mittelſtreckler war ein 2000 Meter-
Dauf vorgeſehen, in dem Uffz. Kolb vom LSV
Halle im Endkampf gegen Kaindl Deſſau 05)
und Lüders (LSV Deſſau) knapp gewann.

Die HJ. war beſonders ſtark vertreten. Hier ge
wann den Hauptläuf der Klaſſe A der Deſſauer
Schulze vor Rejal (SV 98), und auch den
Mannſchaftslauf in dieſer Klaſſe gewann mit dem
RB/VfL Merſeburg ein auswärtiger Verein. Die
halliſchen 98er hielten ſich aber in der HJ., Kl. B,
im Vordergrund; denn hier gewann Gerboth
den Einzellauf und auch im Mannſchaftslauf ſiegten
die 98er ſicher vor dem KTV Halle.

Mit einer Ueberraſchung endete der Mann
ſchaftslauf der Frauen. Hier gewann der

Fall ielMit Rückſicht auf die Zwiſchenrunde um den
Reichsbundpokal am 7. Dezember, in der auch die

Mitteelf abermals anzutreten hat, mußte der
Spielplan erneut geändert werden. Die bis
herigen Anſetzungen ſind durch die nachſtehenden
Termine aufgehoben:

23. November:
Bereichsklaſſe: SV 05 Deſſau Sportvg. Zeitz,

VfL 96 Halle 1. SV Jena, 1. SV Gera SG98 Deſſau, FC Thüringen Weida Cricket/ Viktoria
Magdeburg, SC Erfurt Wacker Halle.

Erſte Klaſſe: Staffel Magdeburg-Anhalt: VfB
Großottersleben Spielvg. Thale, Bernburg 07
gegen Preußen Magdeburg,- Fortung Magdeburg

Wacker Bernburg, Preußen Burg VfL Vik
torig Neuſtadt. Staffel HalleMerſeburg: Preu
ßen Merſeburg Sportfreunde Halle, Halle 98
gegen Merſeburg 99.

KTV Halle vor den beiden Mannſchaften der WKG
Leuna und dem VfL Halle 96.

Jn den Reihen der Pimpfe verdiente ſich ſo
mancher ſeine erſten Sporen in einem derartigen
Lauf, alleſamt aber das Zeugnis einer einſatz
bereiten Jugend. Mögen ſie im nächſten Waldlauf
wieder mit dabei ſein. 9

Die Ergebniſſe
Männer (Einzelkämpfer): Hauptlauf: 5000 Meter

(22 Teiln.): 1. Adams (LSV Deſſau) 16:55,9
2. Götz (VfL Merſeburg) 18:38,6, 3. Silber (LSV 98

:49,7 4. Skowronski (SV 98) 18:49,8, 5.
Meter (34 Teiln.): Uffz.

Kaindl (Deſſau 05) 6:03,
4. Krumpe (Ordn.Pol.

Alterstkl. 32—-40 Jahre (8
Teiln.) 1. Winning (WKG Leuna) 6:34, 2. Krü-
ger (WKG Leuna) 6:52, 3. Uffz. Reichelt (HNSch Halle)

2000 Alterskl.
Schulze (05 Deſf

2. Rejal (SV 98) 6:24,4, 3. Höhne (TV Nietleben) 6:35
Min. HJ., Kl. B, 1200 Meter (18 Teiln.): 1. Ger
both (SV 98) 3:43, 2. Tiſchendorf (TV Ammendorf)
3:58, 3. Schröder (SV 98) 4:03 Min.

Mannſchaftskämpfe: Frauen, 1200 Meter (8 Mann
ſchaften): J. KTV Halle 4:36,1 Min., 2. WKG Leung
2. Mannſchaft 4258,8, 3. WKG Leung 1. Mannſchaft,
4. VfL Halle 96. HJ., Kl. A, 1200 Meter: 1. Vfe
Merſeburg, 2. KTVP Halle, 3. SV 98
Kl. B, 1200 Meter 1. SV 98 Halle, 2. KTV Halle.
HJ., gemiſchte Mannſchaften: 1. Schwimmverein 02,
2. PoſtSV, 3. SC Kröllwitz. HJ., Kl. B, gemiſchte
Manſchaften: 1. Poſt-SV, 2. HSV Favorit, 3. HFC
Wacker. HJ., Kl. A, Fähnleinmannſchaften, 1200Meter: 1. Fähnlein 18/36. HJ., Kl. B, 1200 Meter,
Fähnleinmannſchaften: I. Fähnlein 22/36, 2. Fähnlein
(Mot.) 3/36. Sportdienſtgruppen der NSRL-Gemein
ſchaft, 1000 Meter (14 Mannſchaften): 1. RB/VfL Merſe
burg, 2. RB/Vfe Merſeburg 2. Mannſchaft. DJ.,Fähnleinmannſchaften ((1 Mannſchaften): 1. Fähnlein
29736, 2. Fähnlein 11/36, 3. Fähnlein 22/36.

wieder abgeandent
30. November:

e e e r Halle SG 98 DeſſauSportvg. Zeitz SV 05 Deſſau, 1. SV Jena gegenSC Erfurt. 9Um den „Eiſernen Schild“: Cricket/ Viktoria
Magdeburg Sportfreunde Halle. TSM Otto
Schott Jena FC Thüringen Weida, Spielvg.
Heinrichs Spielvereinigung Erfurt.

Erſte Klaſſe: Staffel Magdeburg-Anhalt: SC
Oſchersleben Vf Großottersleben, Spielvg.
Thale SV 09 Staßfurt.

7. Dezember:
Bereichsklaſſe: 1. SV Gera Cricket/ Viktoria

Magdeburg, SC Erfurt VfL 96 Halle.
14. Dezember:

Bereichsklaſſe? Wacker Halle SV 05 Deſſau,
J. SV Jena Cricket Viktoria Magdeburg, Sport
vereinigung Zeitz FC Thüringen Weida,
Deſſau 98 I. SV Gera.

Halle. H.

Zweikampf Lohmann Skach
F. in der Deulſchlandhalle
In der Deutſchlandhalle wurde am Sonntag das

Renujahr 1941 vor wieder ausverkauften Tribünen
zum Abſchluß gebracht. Steherrennen mit ſpannen
den Zweikämpfen zwiſchen Lohmann und Stach be
Mner die Zuſchauer. Ehmer und Jtaliens
Meiſter Giorgetti, die ſtets die Startvorteile für
ſich hatten, kamen dabei nicht zur Geltung. Loh
mann gewann in dem Stundenrennen zwei der drei
Läufe, nachdem er im erſten Stach im Endſpurt
niedergekämpft hatte, verteidigte ſich der Berliner
im zweiten hartnäckig und wies den Schlußangriff
des deutſchen Meiſters ſicher zurück, ſo daß er im
Geſamtergebnis ſogar mit fünf Metern führte. Loh
mann ſtellte im letzten Abſchnitt des Rennens dann
aber ſeinen Endſieg ſicher. Der inernationale Mehr
kampf war eine ziemlich laue Angelegenheit.

Exgebniſſe der Dauerrennen: Eine Stunde hinter Mo
toren: 1. Lohmann 11 P., 63,940 Kilometer, 2. Stach
10 P., 63,865 Kilometer, 3. Giorgetti 9 P., 62,550 Kilo
meter. Mehrkampf: 1. Falck-Hanſen--Danholt (Däne
mark) 21,5 P., 2. Kilian Vopel (Deutſchland) 19,5 P.,
3. Merkens-—Schorn (Deutſchland) 19 P.

Auftakt im Eishocken
Eishockey im Sportpalaſt. Jm Berliner Sport

palaſt ſiegte am Sonntag Brandenburg Berlin über
eine durch drei Italiener verſtärkte Auswahl der

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

9 e

Waagerecht: 1. Metall, 4 offene Flammen, 8.ſiehe Anmerkung, 9. Teil der Saiteninſtrumente, 11. die
Wahrnehmungsorgane, 13. Rheinzufluß aus der Eifel,
15. Mißgunſt, 16. amerikaniſches Pfeilgift, Mittel gegen
Starrkrampf, 18. kalkhaltiger Tonboden, 21. arabiſches
Volk, 22. türkiſcher Titel, 23. Teil des Blutkreislaufes,
25. Roman von Zola, 26. Fluß in Ungarn, 27. Waffe,
28. Einſpruch.

Senkrecht 1. Pelz,
g. Fakultätsabkürzung, 4. Hauptſtadt von
franzöſiſche Feſtung an der Moſel, Schlachtort
Bewohner von Uri, 7., Sumpfgelände, 10. Fluß in Eng
kand, 12. Und 14. ſiehe Anmerkung, 16. Rabenvogel, 17.
Wild, 19. Fruchtleſe, 20. Muſikinſtrument, 21. erliner
Autoſtraße, 22. Verwandte, 24. Nebenfluß der Warthe,
25. Organiſation des deutſchen Volkes (j i, ß ſ.

Anmerkung: 8., 12. und 14. ſind drei Flüſſe vom öſt
lichen Kriegsſchauplatz, die erſt nach erbitterten Kämpfen
von unſeren Truppen überſchritten wurden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: J. Exich, 4. Jmker, 8. Wollin, 9.

11. Jſere, 13. Konus, 15. Schub, 16. ſin., 18. Tee,
21. Rad, 23. Sund, 25. Haäfer, 28. Ammon, 30.
Uſedom, 32. Aſter, 33. Seni. Senkrecht:

2. Nebenfluß der ulda,
Marokko, 5.

1940, 6.

h 5 22. Davos, 24. Doſe, 26.
Feme, 27. Reni, 29. Ner.

gericht zu ſechs Jahren Zuchthaus,

Reichshauptſtadt mit 4:0 (0:0, 1:0, 3:0). Jm Kunſt
laufen erfreuten Ulrich Kuhn, Gudrun Olbricht und
die Geſchwiſter Pauſin, die wieder nach Tauſenden
zählenden Zuſchauer.

Wieder c für Rießerſee. Der 2. Tag der Er
öffnungsveranſtaltung im Münchener Prinz
h brachte dem deutſchen MeiſterSC Rießerſee wiederum wie am Vortag einen
1:0 (0:0, 1:0, 0:0)-Sieg über die Wiener EG. Das
Kunſtlaufprogramm würde wieder von Maxi und
Ernſt Baier im Mittelpunkt beſtritten

Erſter Eishockey-Länderkampf. Als erſter Eis
hockeyLänderkampf der neuen Spielzeit wurde im
Stockholmer Eisſtadion die Begegnung zwiſchen
Schweden und der Schweiz ausgetragen. Schwedens
Nationalmannſchaft ſiegte mit 1:0 (0:0, 1-0, 0:0)
über die Eidgenoſſen.

Weſtfalen und Niederſachſen boxten 8:8
Der Freundſchaftskampf der Bereichsſtaffeln von

Weſtfalen und Niederſachſen in Hagen endete 8:8
unentſchieden. Bemerkenswert ſind die entſcheidende
Niederlage des früheren Bantamgewichtsmeiſters
Erich Wilke, Hannover, durch Strankfeld
und des Weſtfalen Karl Blum durch Walter
Trittſchak, Hannover.

In wenigen eilen
Reichsſtegerwettbewerbe im Judv. Unter ſtarker

Beteiligung wurden am Wochenende in Eſſen die
Reichsſiegerwettbewerbe im Judo in Angriff ge
nommen. Es gab auf der ganzen Linie prächtige
Kämpfe.

Blick in die Welt
Polniſches Mörderpgar ertrunken

Ein Gehöft in der Siedlung Leopoldsthal im
Kreis Angermünde war der Schauplatz einer ſchwe
ren Bluttat. Jn Abweſenheit des Bauern, der
morgens die Milch fortbrachte, überfiel ein auf dem
Hof beſchäftigtes polniſches Schnitterpaar die
Bäuerin im Kuhſtall und erſchlug ſie. Als der
Bauer nach Hauſe kam und ſeine Frau in einem
Jauchebehälter tot auffand, nahm man ſofort die
Verfolgung der Täter auf, die man auch bald auf
freiem Feld entdeckte. Als die beiden ſich verfolgt
ſahen, ſuchten ſie durch ein ſumpfiges Gebüſch zu
entkommen, gerieten dabei aber in ein Waſſerloch
und ertranken beide.

37 000 Eier zu Unrecht bezogen
Ein 40 Jahre alter Eier- und Butterhändler aus

Lengerich bei Bielefeld hatte durch falſche Angaben
über die Größe ſeines Kundenkreiſes mindeſtens
14 Zentner Butter und über 37 000 Eier zu Unrecht
bezogen und an ſeine Kundſchaft in Münſter und
Wanne-Eickel verſchoben. Wegen dieſes unverant
wortlichen Verhaltens verurteilte ihn das Sonder

h 2000 RM.Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt und unter
ſagte ihm außerdem die Ausübung ſeines Gewerbes
auf die Dauer von fünf Jahren.

Verhängnisvolle Kinderneugier
Bei unbefugtem Betreten des Bahngeländes bei

Marienwerder fanden drei Kinder im Alter von
zehn bis zwölf Jahren eine Signalkapſel. Das
älteſte nahm die Kapſel mit nach Hauſe, um ſie
zu öffnen. Dabei expklodierte die Kapſel und das
Kind wurde ſo ſchwer verletzt, daß es kurz nach
einer Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. Die
beiden anderen Kinder hatten ſich glücklicherweiſe
vorher entfernt.

Schwarze Judenbörſe geſchloſſen
Eine ſchwarze Börſe, auf der Juden Kaffee und

andere Lebensmittel, Leder und Wertſachen zu
Höchſtpreiſen umſetzten, würde von der römiſchen
Polizei im Nebenraum eines Kaffeehauſes im
Zentrum der italieniſchen Hauptſtadt ausgehoben.
Zahlreiche Juden wurden verhaftet.

Die Tat des elneiten D.
Aus dem Sattel auf den angreitenden sowjetischen Panzer

Von Kriegsberichter Dr. Joachim Fs cher
(FE.) In den Wochen des Oſtfeldzuges wurde von uns über eine Fülle von

tapferen Taten bexichtet, Begebniſſen, die in dem großen Raum der Tapferkeit ſelbſtver
ſtändlich, für die Heimat jedoch überragend ſein mußten. Die Waage ſenkt ſich für die
Tapferen oftmals die Gewichte ſind der Ruhm. Der Ritterkreuzträger, der Nächte in
den regendurchwaſchenen Erdlöchern verbringt, der Tage hindurch aungreift, vordrängende
Spähtrupps geht iſt ſchmutzig, unkenntlich, eines aber leuchtet immer und hebt ihn
heraus: das ſilbergerandete Kreuz überragender Tapferkeit, das über der ſchmutzigner
kruſteten Feldbluſe, unter einem vom Kampf der Wochen ausgefranſten Kragen, her
niederhängt. Unter der Millionenzahl der Gefreiten, in der Rückgrat Maſſe des dent
ſchen Oſtheeres, des Obergefreiten, derjenigen, die nach zwei Jahren Krieg und fünf
Feldzügen mehr wiſſen, als alle Tommies vder Sowjetſoldaten vom Kriege nur lernen
können, in dieſer Vielzahl aber ſind die Taten der Tapferen anonym, ſie verſchwinden
im kämpferiſchen Alltag. Und doch, wäre die Tapferkeit des einzelnen nicht, dann ge
länge dies glles nicht, was als einmalig der Welt Schaubild deutſchen Soldatenmutes
darſtellt. Einer von ihnen iſt der Gefreite D., Angehöriger eines Jnfanterie-Reiterzuges.

In der Nacht hatte es geſchneit. Die
Pferde ſahen aus wie gepudert, und D., der
wie die anderen wie tot geſchlafen hatte, war
nicht wenig verwundert, als er dies be
merkte. „Es iſt ſo weit!“ Er ſagte es. Was
er letztlich damit meinte, war nicht zu er
kennen. Er war ſicherlich ſeeliſch noch nicht
ganz auf den Beginn des Winters vorberei-
tet. Der Heuſtadel war warm geweſen. Die
Pferde hatten ſich den Leib voller Heu ge
freſſen. Die Morgenkälte ſchauerte. Er
rieb ſein Pferd mit einem Strohwiſch, köſt
lich warm waren die Weichen man konnte
ſich herrlich die Hände wärmen. D. lehnte
am Pferd, am braven Pferd es war
mager geworden, wie man ſelbſt. Aber es
hielt durch, die vielen, vielen Märſche, die
vielen, vielen Ritte. Nur der Trakehner
Brand war deutlicher zu ſehen. War nicht
mehr viel Fleiſch an „Varus“ es war
zwiſchen Oſtpreußen und Wolga geblieben,
heruntergeritten D. ſah in leerem Den-
ken drüben den Leutnant ſtehen, der mit dem
Feldwebel über die Karte ſich beugte. D.
nickte.

„Dann wird's ja wieder
Und er beeilte ſich, Kaffee aufzutreiben.

Zwanzig Minuten ſpäter ritten ſie. Da
unter Soldaten nach einem ſolchen er
fahrungsreichen Oſtfeldzug kein überflüſſi-
ges Wort geſprochen werden mußte, hatte
der Leutnant nur kurz geſagt: „Auf geht's
Richtung See Genügte auch. Sie waren
zehn Pferde, neun Mann und ein Funk-
gerät.

Der Weg, über den ſich die Pferdebeine
taſtend, ſuchend voranbewegten, war
moraſtig, ſchwarz ſumpfig, voller Waſſer
lachen, die mit einer dünnen Eiskruſte be
deckt, den Pferden zu ſchaffen machten.
Das Regiment griff ſeit zwei Tagen an.
Die Sowjets hatten ſich unter dem Druck
der eingepreßten linken Flanke abgeſetzt,
mit Brandkommandos Brücken und Dörfer
verbrannt und ſich auf die Verteidigungs-
ſtellung von O. zurückgezogen. Seit
Wochen ausgebaut, war es ihnen leicht, un
ter der Tarnung von heftigen Artillerie
überfällen die Brücken zu ſprengen, ſich ſo
vorbereitend, und die Reiter hatten nun
den Auftrag, feſtzuſtellen, wie weit die
Seenenge bei unpaſſierbar gemacht
oder vom Gegner als Zwiſchenſtellung für
eine ſtarke Nachhut benutzt wurde.

Die Reiter ſprachen nicht.
Die Pferde ſchnaubten, die Hufe knarr-

ten auf Steinen, und nur das Janken der
Sättel war zu hören. Ferner Hall von Ge
ſchützfeuer wurde von rechts, vom Nachbar
regiment herübergetragen ſie achteten
nicht darauf. Nach einer Stunde Ritt
es mochte zwiſchen ſieben und acht Uhr früh
ſein erreichten ſie den Gefechtsſtand des
Bataillons, ſaßen ab, der Leutnant ging
hinüber in das Haus, in dem der Major
ſich aufhielt. Bald ging's weiter.

Er war vor dem Einſchlafen, alser im Blickwinkel der halbgeſchloſſenen
Augenlider die Schützenlöcher der ſechſten
Kompanie ausmachte. Jetzt ging es los
er war wieder munter. Jn die Reiter
gruppe kam Beweglichkeit. Die ſcheinbare
Regloſigkeit des Marſches war vorüber.
Der Leutnant hob die Hand es war
ſoweit!

Handgranaten im Stiefelſchaft, Piſtole
in die Manteltaſche und Maſchinenpiſtole
vor die Bruſt auch „Varus“, bis zu
dieſem Augenblick nicht intereſſiert, wedelte
mit den Ohren. Was vorher ein friedlicher
Reiterklub auf Morgenritt es war ein
Sonntag wurde nun ein beweglicher
Reiterſpähtrupp. Zwei Reiter vor unter
ihnen der Obergefreite, der ſchon im Weſten
ſich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verdient
hatte, dann der Leutnant und D., und die
anderen nach, am Schluß der Unteroffizier,
der das Funk- Pferd an der Trenſe hatte.

Der Zugführer der Sechſten, der am
Wege lag, ſagte durch, daß die Sowjets
ſeit Mitternacht etwa verſchwunden ſeien.
Einen Grangatwerfer hätten ſie wasſonſt außer Maſchinengewehren, hätte er
nicht feſtſtellen können.

Noch zwei Kilometer bis an den See.
Der Leutnant war vorſichtig. Er wartete

einmal, verhaltend, reglos, lauſchend nur
ein paar Pferde ſcharrten mit dem Vorder-
huf, unwillig, ſtehen zu müſſen. Unwirſch
wehrte der Leutnant. Nichts

D. fand dies trotz aller Beherrſchung
ſcheußlich. Er vehielt recht. Sie ſahen,
über eine Höhe kommend, den See etwa acht
hundert Meter vor ſich, vom Winde zu klei
nen Wellen geriffelt. Die Kiefern wurden
lichter, der Wald ging zu Ende, nur rechter
Hand, etwa dreihundert Meter weiter eine
Schonung, dichtes Unterholz. Der Weg
führte darauf hin. Sie mochten hundert
Meter davor ſein, ratterte es los, Motoren
brummten heulend auf. Jm Sirren der
Geſchoſſe, im ſchnellen Reagieren aller
Sinne, im Wegreißen des Pferdes in die
Bäume, im ſchmerzenden Spüren eines

niederhängenden Aſtes blutſchürfend vor
dem Geſicht, ſah D., wie ein ſowäfjetiſcher
Panzer, ein „B T elf Tonnen vor
ſich die Bäume niederwalzte und feuernd auf
ſie zurollte. D. ſah im Winkel der Augen,
wie der Leutnant ſtürzte. Das Pferd über
ihm, wie ein paar Gäule durchgingen.
Varus tänzelte, und nun tat D. das, was
unvergleichlich wurde.

Zwiſchen den Bäumen, gedeckt durch den
Schatten der Wipfel, trieb er Varus
gegen den Panzer, ihn von der
Seite anreitend. D. ſelbſt völlig im
Unbewußten, nur aus dem Notwendigen
handelnd. Der Panzerwagen rollte mit
ſeinen ſcheppernden Gleisketten auf dem
Wege, die anderen Reiter waren den Weg
zurückgaloppiert. Nur der Leutnant lag
am Boden, unter ſeinem Pferde. Der Pan
zer ſchoß heftig und D. war heéran, vhren-
betäubend brummten die Motoren, ſtöhnten
die Ketten über den Greifrädern. D. war
heran, er preßte mit Sporen und Schen
keln den zitternden Varus an den Panzer
S und es gelang. D. ſprang über.
Drinnen konnten ſie es nicht merken, ſo
groß war der Lärm. Varus war in die
Kiefern geraſt, verſchwunden, mit ſchlen
kernden Bügeln. Jn D.s Gehirn tobten
die Gedanken. Eines war ſicher der
Panzer war allein, zurückgelaſſene Deckung,
gepanzerte Nachhut der Sowjets vor der
Seenenge. Er hatte in ſeinen Tannen auf
die Deutſchen gewartet.

D. hatte zwei Handgranaten, die Piſtole
und die Maſchinenpiſtole mit ſechs Maga
zinen als er auf dem Panzer ſtand, ſich
mit der linken Hand an einem Einſteiggriff
klammerte, wurde er eiskalt im Denken
es galt, Ruhe, wenn auch das Herz tobte,
ſo heftig wie die zwei Motoren des „BT“.

D. riß die Handgranate aus dem Schaft,
mit raſender Eile ſchraubte er die Kapſel
ab, und dann neigte er ſich zurück, ſchob die
Handgranate unter das Netzgeflecht über
dem Motor, dann riß er ab. Er duckte ſich
aber noch immer umklammerte er den Griff
Er ſchloß die Augen dröhnender Schlag,
ſchmerzhaft brannte es an der linken Hand
die zweite Handgranate fertig: DerDeckel der Luke flog auf, und ſchon flog die
Handgranate hinein. D. ſprang ab vben
ſchaute ein Kopf hervor, ſchreckgeweitete
Augen ſtarrten auf den Deutſchen da
krachte es drinnen. Eine Feuerlohe brach
heraus. D. ſah, wie der Panzerwagen nach
links abdrehte. Der Gefreite lag auf dem
Boden, die Maſchinenpiſtole nun ſchußbe
reit. Ein Sowjetarmiſt kletterte aus der
vorderen Luke, die Tokarow in der Hand,
auf den Deutſchen ſchießend. Ein Magazin
nicht mehr der Panzerſoldat ſackte zu
ſammen. Und es war, als wenn der Nie
derſinkende einen Kontakt ausgelöſt hätte
S die Munition ging hoch! FürchterlicheDetonation. D. kroch zurück, noch immer
bereit, aber der Panzer vbrannte,

Dann aber rannte er dem Wege zu, un
erträglich war die Hitze des brennenden
Panzers ſie reichte die vierzig Meter.
Jmmer noch ging Munition hoch, immer
noch praſſelten die ſirrenden, brennenden
Maſchinengewehrgeſchoſſe.

Der Leutnant lag reglos, vleich, Blut
vor dem Mund, Schulterſchuß, einen
Schuß im rechten Oberarm, einen Schuß in
der Hand aber er lebte.

Das Pferd war tot ſchade, war ſo ein
ſchöner Rotſchimmel. Keuchend zog D. den
Bewußtloſen unter dem Pferde hervor, mit
dem Meſſer ſchnitt er mit bebenden Fingern
den Rock auf, er riß das Verbandpäckchen
auf, behutſam legte er die Watte auf, er
ſchreckt über ſoviel Schmutz an den Händen
und dabei ſelbſt ſehend, daß ſeine linke
Hand allerhand abbekommen hatte,
Splitter, Brandwunden.

„Varus“ er rief, das Pferd kam, nun
wieder folgſam, wie ein Hund, heran, ſorg
ſam den Schwaden des brennenden Panzers
ausweichend, bis D. die Trenſenzügel hatte.
Karten mußt du mitnehmen, ſchoß es durch
das Denken.

Dann hob er mühſam den Verwundeten
in den Sattel, immer gewärtig, noch von
rückwärts angeſchoſſen zu werden. Jedoch
ungeſtört mußte der brave Varus zwei
Reiter tragen, einen, der im Zurückreiten
erſt erkannte, was geweſen war, einen, der
bleich und reglos im Arme ſeines Gefreiten
lag. Schon nach zweihundert Meter traf
D. auf die anderen die erſte Garbe des
Panzers hatte gut geſeſſen. Sechs Mann
verwundet, alle Pferde mit Ausnahme des
Varus verletzt. Nun wußte D. auch,
warum dies alles allein zu machen war.

Das iſt der Gefreite D., das auch iſt
Varus was beide getan, iſt ein reiter
liches Meiſterſtück, eine ſoldatiſche Tat, die
unvergleichlich iſt.

Der Gefreite D. iſt einer der Anonymeneiner jener, für die dann die Waage ſich
zum Ruhme ſenkt, einer der vorbildlich
Tapferen
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